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XII. Jahrg. 


aur Ausführung des Kommunalſteuergeſetzes 
id in den „Berl. Pol. Nachr.“ oifiziös bemerkt: „Die preußi⸗ 
ten Kommunen find zur Zeit lebhaft mit der Neuordnung 
des Steuerweſens beſchäftigt, obwohl im ganzen noch nicht 
Beſchlüſſe gefaßt ſind. Es muß aber doch ſchon 
. konſtatitt werden, daß vielfach ein Beſtreben hervortritt, 
es mit dem Grundgedanken der geſammten 
datlichen und kommunalen Steuerreform 


nc in Einklang zu bringen iſt. Es muß darum wiederholt 


Aran erinnert werden, daß der Staat die Realſteuern als 
an, erquellen den Gemeinden nicht überlaſſen hat, damit fie 
in aufgegeben werden, ſondern um den Gemeinden die 
wel ichkeit zu gewähren, frei über die Objekte zu verfügen, 

che mit den Gemeinden auf Gedeih' und Verderb' verbunden 
Bing einen großen Theil der Ausgaben verurſachen und nicht 
von den Einrichtungen der Gemeinden, ſondern auch vom 
Nane men Wachsthum derſelben dauernden Nutzen und dauernde 
u Meigerung erfahren. Dieſes iſt zugleich der einzige Weg, 
gan der übermäßigen Heranziehung der für die Gemeinden 

lich unficheren und ſchwankenden Perſonalſteuern vorzubeu⸗ 

er ganze Inhalt des Kommunal⸗Steuergeſetzes führt auf 
ae und die ganze Grundlage der Steuerreform würde 
55 werden, wenn derſelbe verlaſſen würde. Von der Noth⸗ 

x eit einer angemefjenen Heranziehung der Realſteuern 
großen auch nicht kleine, wenig einträgliche und vielfach zu 
do Beläſtigungen führende Luxusſteuern befreien. Auch 

%o bisher in den Gemeinden die Realſteuern ſchon in 
n angemeſſenem Betrage herangezogen find, darf doch 
userhebungſetzung der ſtaatlichen Realſteuern einfach 
Mehr Schenkung an die Realſteuerpflichtigen führen. Viel⸗ 
lichen 1 auch dort ein weſentlicher Theil der bisherigen ſtaat⸗ 
5 ch ealſteuern als Gemeindeſteuern weiter erhoben werden. 
Melſte er, was in vielen Gemeinden leider der Fall iſt, die 
Üngem S. entweder gar nicht oder in unverhältnißmäßig ge⸗ 
duſländ etrage herangezogen ſind, müſſen dieſe unhaltbaren 
in geg Ag amebr nach Maßgabe des Kommunal-⸗Abgabengeſetzes 
eaten alter Weiſe beſeitigt werden. Ueberall muß das Ziel 


einer 


feuer in de behalten werden, die Zuſchläge zur Einkommen⸗ 


hoffen daß 7 Gemeinden möglichſt zu vermindern. 
beten Re { le in der letzten Reichstagsſeſſion von den verbün⸗ 
lnmungl erungen beantragte Erweiterung der Zuläſſigkeit einer 
Realſten Weinſteuer neben einer angemeſſenen Heranziehung 
erleichtern euern den Gemeinden die Erreichung dieſes Zieles 
meinden nn. Auch iſt das Streben vieler größeren Ge: 
Steuern eine neue Einnahmequelle in ſonſtigen indirekten 
alzu ſehr i ben, durchaus zu billigen, ſofern dabei nicht 
Bird, J n bie Gebiete der ſtaatlichen Beſteuerung eingegriffen 
das Bere allgemeinen iſt es erfreulich, zu ſehen, daß überall 
0 en vorwaltet, nach den Geſichtspunkten des Kommunal⸗ 

etzes unter Berückfichtigung der beſonderen Verhältniſſe 
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77 
getabe fir Jungen bringe ich felber heute zu Bett, er ſchläft 
ne W Thilo nochmals Friederikens Abficht, den 
dem — ab. Er konnte ſich an dieſem Abend gar⸗ 
r beſpra nde trennen. 
er ſt 6h noch dieſes und jenes mit ſeiner Frau, dann 
unde zeigte und als der Zeiger der alten Uhr die neunte 
Atemzug, 2 that Thilo von Hohenhaus einen ſtoßenden 
das war ſein letzter. Das große, kranke 
zu ſchlagen, und Veronika löſte behutſam 


er und 
n clan aufgehört 


lummer 
been N Knaben aus den im Tode erſchlafften Armen 
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nd Arthur von Hohenhaus wuchs zu 
leldenſchaf den Schüler heran. An ſeiner Mutter 
out a ulst Zärtlichkeit. Oft ſprang er mitten 
hielt ih a zu ihr ans Fenſter, wo fie mit einer 

r die emfigen Hände feſt und rief: „Mutter! 
doch Niemanden mehr auf der Welt, 
hab', könnt' ich doch niemand Anderes 
überhaupt Niemanden lieb haben, als 


„Un 1 
5 m von Kater,“ ergänzte Veronika. 
„den Vater wohl, aber der iſt ja todt.“ 


un 


mu auch die Todten lieb haben, und zwei 

und Lede Hate, n im Herzen behalten, Bone ben Vater 
zaber was if le Dich auch fo fehr geliebt hat.“ 

i mir Tante Hertha? — Tante Hertha iſt 

er Wand, die Frau mit den großen kalten 

ſchön geweſen? — Du biſt aber 


er, Mätterchen, laß einmal jehen,“ und er hob ihr 


beſſernde Hand an das bisherige buntſcheckige und grundſatzloſe 


Syſtem der Kommunalſteuern zu legen.“ 


Volitiſche Tagesſchan. 

Die Königsberger Rede des Kaiſers iſt fort⸗ 
geſetzt Gegenſtand lebhafter Erörterung der Preſſe. Die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ tritt der falſchen Auslegung ihrer erſten kritiſchen Aus⸗ 
führungen durch die „Nationalzeitung“ in einem ergänzenden 
Artikel entgegen, dem wir folgendes entnehmen: „Es iſt weder 
Sr. Majeſtät in den Sinn gekommen, das verfaſſungsmäßige 
Recht jedes Staatsbürgers, alſo doch wohl auch der Konſer⸗ 
vativen, auf Geltendmachung ſeiner politiſchen Ueberzeugung zu 
beſtreiten, noch wird man, wenn man ehrlich ſein will, aus un⸗ 
ſerer Haltung entnehmen dürfen, daß wir geneigt ſeien, darauf 
zu verzichten, wie das aus der Kritik der gegneriſchen Organe 
gefolgert werden muß .. .. Die konſervative Partei, wie fie 
ſich heute darſtellt, ſoll und will alle Stände des 
chriſtlichen Volkes umfaſſen. Wenn ſie ſich als 
bloße Adelsvertretung betrachtete, würde ſie den Gegnern un⸗ 
mittelbar in die Hände arbeiten, die ſogar aus dem Bunde der 
Landwirthe mit ſeinen 200 000 Bauern eine „junkerliche“ Ein⸗ 
richtung machen möchten, um ihn den Maſſen zu verdächtigen, 
die der Natur der Sache nach an ſich ſtets geneigt find, an 
einſeitige Ausbeutung der politiſchen Macht zu glauben. Der 
Adel als ſolcher hat kein politiſches Vorrecht mehr, er kann ſich 
deshalb als Stand auch nicht geltend machen, ſondern nur in⸗ 
ſofern, als ſich der einzelne das Vertrauen der Wähler zu er⸗ 
werben weiß, indem er das tft, was der Kaiſer will, ein Vo r⸗ 
bild im ſozialen Sinne. Unter den zehn Millionen 
Wählern Deutſchlands verſchwindet der Adel ſeiner Kopfzahl 
nach, wie er durch die Noth der Landwirthſchaft in ſeiner wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung ſtark beeinträchtigt werden muß. Was 
ihm aber nicht genommen werden kann, wenn er ſich ſelbſt nicht 
aufgiebt, ift die Gefinnung, die ihn befähigt, im Geiſteskampfe 
der Gegenwart voranzuſtehen. An dieſe Gefinnung hat der 
Kaiſer allein ſich wenden können, denn politiſche Macht befitzt 
der Adel als ſolcher nicht.“ 

Eine aus unbekannter Quelle ſtammende Nachricht einiger 
deutſcher Blätter erwähnte vor kurzem, daß anläßlich des Bade⸗ 
aufenthalts des deutſchen Reichskanzlers in Karlsbad wahrſchein⸗ 
lich eine Zuſammenkunft des Grafen Caprivi 
mit dem Grafen Kalnoky ſtattfinden werde. Dieſe 
Nachricht iſt nach der „Kreuzztg.“ zugehenden Mittheilungen 
keineswegs zutreffend. Eine Begegnung der beiden leitenden 
Miniſter war für dieſes Jahr überhaupt nicht in Ausficht ge⸗ 
nommen. 

Die in Köln verſammelten Delegirten des Verbandes 
deutſcher Bauhandwerksmeiſter forderten in ihrer 
geſtrigen Sitzung in einſtimmig angenommenen Reſolutionen ge⸗ 
jegligen Schutz der Bauhandwerker gegen gewiſſenloſe Speku⸗ 
lationen durch die Einräumung des Pfandrechtes an den Grund⸗ 
ſtücken, ſo daß die Schuldſummen als Hypotheken eingetragen 


ſchmeichelnd das Antlitz in die Höhe, das ſchon wieder über die 
Arbeit gebeugt war, und verglich es ſchalkhaft, den prüfenden 
Ausdruck des Kenners annehmend, mit dem Bilde ihnen gegen⸗ 
über. 

„Das verſteht fi, Mütterchen! Sieh nur den herben Mund 
dort und Deinen lieben, freundlichen, beſonders jetzt, wo Du 
ſchelten möchteſt, daß ich Dich in der Arbeit ſtöre, und die hohe 
kühle Stirn dort und Deine, an die ſich das Haar ſo weich und 
wellig legt, und dann das Beſte, Deine lieben guten Augen und 
die dort oben! — Nein, nein, Du biſt die ſchönſte der 


Frauen!“ 

„Und Du der unnützeſte der Buben. Jetzt mach', daß Du 
an Deine Arbeit kommſt.“ 

Arthur küßte die Mutter zärtlich auf die Wange und 
huſchte auf feinen Platz zurück, ſteckte auch gleich den Kopf in 


das aufgeſchlagene Buch, ſah aber noch einmal durchtrieben 
auf, und wie er der Mutter lächelnden Blick begegnete, nickte 


er ihr zu, als wollte er ſagen, „wir Zwei, wir verſtehen 
uns,“ und war gleich darauf in ſeinen Cornelius Nepos 
verſunken. 


Ueber Veronikas Geſicht goß ſich eine warme Blutwelle. 
Die rückhaltloſe Liebe des Knaben bot ihr einen beglückenden 
Erſatz für den ſtillen Schmerz in ihrer Ehe, den ſie ſo groß⸗ 
herzig getragen hatte. Es war Hertha's Kind, das Kind der 
Frau, die von dem Guten das Beſte in der Seele ihres Gatten 
beſeſſen hatte, das ihr jetzt dieſe jauchzende Zärtlichkeit gab. In 
der Liebe zu ihrem Manne hatte ſie die Pflichttreue ſeines 
Herzens zu hoch geehrt, um auch nur einen Schatten von Miß⸗ 
gunſt zu empfinden über das, was dem unbewußten Zuge 
des Herzens gemäß nun einmal nicht ihr eigen war. Aber dem 
Kinde gegenüber, das in ihr die Mutter ſah, regte ſich das 
menſchliche Gefühl einer eiferſüchtigen Liebe. Der Gedanke, 
daß Arthur je erfahren könne, daß ſie nicht feine Mutter fei 
und dadurch ihr etwas von ſeiner Kindesliebe verloren und auf 
ſeine leibliche Mutter übergehen könne, ſchnürte ihr das 


Herz zu. 


Der unaufhaltſame Schritt der Zeit führte den Knaben in 
das Jünglingsalter hinüber und der Tag kam, wo Arthur nach 
gut beſtandenem Examen die Schulbank verlaſſen konnte, und 


4 


| werden dürfen. Die Anſprüche der Bauhandwerker ſollen gleich 


werthig mit dem mittleren reellen Werth ſein. Weiter ſordert 
man eine Reviſion der Straf⸗ und Civil⸗Prozeßordnung. Die 
Verſammlung fordert endlich eine Vergebung der öffentlichen 
Bauten an Innungsmitglieder, ſolange der Befähigungsnachweis 
noch nicht eingeführt ſei. Die Kautionen ſollen 5 Prozent der 
Bauſummen nicht überſteigen. Nach längerer, zeitweiſe er⸗ 
regter Debatte wurde ferner auf Antrag des Rathszimmer⸗ 
meiſters Schwager (Berlin) ſeitens des neunten Delegirtentages 
der deutſchen Baugewerksmeiſter der Anſchluß an den allge⸗ 
meinen deutſchen Handwerkerbund (München) beſchloſſen, trotzdem 
von verſchiedenen Seiten dringend davon abgerathen wurde, 
weil der Handwerkerbund nicht in die politiſche Bewegung ge⸗ 
rathen dürfe. 

Der Korreſpondent eines Berliner Börſenblattes berichtet 
über eine Unterredung, die er mit dem ruſſiſchen 
Finanzminiſter Witte in Abazzia gehabt. Herr Witte 
äußerte ſich zunächſt über die wirthſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland. Er wünſchte, daß 
ſich dieſelben recht lebhaft geſtalten mögen und ſagte, daß er 
ſelbſt bei Eiſenbahnlieferungen dazu gerathen habe, Beſtellungen 
in Deutſchland zu machen. In Nordamerika jet übrigens Deutſch⸗ 
land auf dieſem Gebiete eine ſcharfe Konkurrenz eniſtanden. 
Weiter äußerte ſich Herr Witte über die Friedenspolitik Ruß⸗ 
lands und ſpeziell über die Friedensliebe des Zaren. Der Zar 
wolle den Frieden mit aller Welt und für alle Welt. Man 
würde ſich ſehr täuſchen, anzunehmen, daß Frankreich in einem 
Kriege, den es entweder ſelbſt beginne oder ſelbſt verſchulde, 
Rußland zur Seite haben würde; ebenſowenig würde Deutſch⸗ 
land darauf rechnen können, in einem Kriege, den es anfange 
oder verſchulde, Rußland auf ſeiner Seite zu haben. Herr 
Witte erkannte übrigens die friedliche Gefinnung des deutſchen 
Kaiſers ausdrücklich an, ebenſo wie die des Katfers von Oeſter⸗ 
reich und bedauerte nur die fortgeſetzten Rüſtungen, mit denen 
Rußland nicht begonnen habe, bezüglich deren es aber dem 
zwingenden Beiſpiel der anderen Mächte folgen müſſe. Man 
darf geſpannt darauf ſein, welche Aufnahme die Aeußerung des 
ruſſiſchen Finanzminiſters über das Verhältniß Rußlands zu 
Frankreich für den Fall eines eventuellen von Frankreich be⸗ 
gonnenen oder verſchuldeten Krieges in Frankreich finden wird. 

In Neapel wurde vorgeſtern anläßlich des zehnten Jahres⸗ 
tages des Beſuches des Königs während der Cholera auf Be⸗ 
ſchluß der Stadtvertretung eine Gedenktafel in Gegenwart von 
Vertretern ſämmtlicher Behörden und unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung der Bevölkerung eingeweiht. Der Miniſterpräfident 
Cris pi erinnerte in einer Anſprache an die Hochherzigkeit des 
Königs, der nach Neapel geeilt ſei, um in Wort und That 
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Troſt und Hilfe zu bringen und ſich hier mit dem ebenſo glau⸗ 


benseifrigen wie wohlthätigen edlen Erzbiſchof, dem Kardinal 
Sanſelice getroffen habe. Die menſchliche Geſellſchaft durchlebe 
eine ſchmerzlich kritiſche Zeit; mehr als jemals mache ſich die 
Nothwendigkeit fühlbar für ein Zuſammengehen der bürgerlichen 


nun an der Pforte zur Univerfität ſtand. Mit ſchwerem Her⸗ 
zen entließ ihn die Mutter. — Nun wird er ihr entwachſen 
und nicht mehr ſo ihr Eigenthum bleiben, wie er es bis jetzt 
war. Doktor Vogt, der Veronika als Freund und Berather 
zur Seite geblieben war, und ein wachſames Auge über den 
lebhaften Knaben gehalten, auch wohl, wo es Noth that, die 
väterliche Autorität ihm gegenüber vertreten hatte, entließ ihn 
mit ernſten Mahnungen. 

„Vergiß nie, Arthur, daß die Mutter ihr ganzes Lebens⸗ 
glück aus Deinem Leben nimmt,“ ſagte er dem Scheidenden. 
„Du weißt, Ihr beſitzt nur ein geringes Vermögen, aber die 
Mutter hat in all' den Jahren geſpart, damit Du in Deiner 
Univerfitätszeit Dich nicht peinlich einzuſchränken brauchteſt. Zu mehr 
reicht das Geld, das fie Dir geben kann, aber nicht, alſo hüte 
Dich vor dem Schuldenmachen; Du willſt der Mutter doch gewiß 
keinen Kummer bereiten.“ 

„O Doktor!“ rief Arthur im Tone der Abwehr. Mehr 
konnte er nicht ſagen, denn die innere Bewegung ſchnürte ihm 
die Kehle zu, und er biß an ſeiner Unterlippe, um das Zucken 
ſeines Mundes zu verbergen. Doktor Vogt ſchwieg einen Augen⸗ 
blick, und Arthur ſah, daß er einem beſtimmten Gedanken folgte, 
dann legte der alte Herr ſeine Hand ſchwer auf die Schulter 
des Jünglings. 

„Vor allem, Kind, ſpiele nicht, und trinke nicht, bis Dir 
das klare Bewußtſein für Dein Thun ſchwindet, denn bamitjöffneft 
Du der Vernichtung Deines Lebens das Thor, Deines Lebens 
und vw ehe 25 Mutter.“ 

er Doktor hatte das in jo bedeutungsvollem Tone gejagt 
daß Arthur unwillkürlich fragte: ei ai. 

„Wie meinen Ste das, Doktor?“ 

50 „So wie ich es ſage,“ lautete die ſchwerbetonte Ant⸗ 

Von jetzt ab waren die Univerfitätsferien die leuchtenden 
Sterne im Leben der einſamen Frau. Wenn auch die Briefe, 
in denen Arthur mit der ganzen Lebendigkeit ſeiner Natur die 
Mutter an ſeinem neuen Leben theilnehmen ließ, fie ein wenig 
für die Trennung entſchädigten, ſo war ſein Kommen doch die 
Einkehr einer ſonnigen Freude für ſie. 

(Fortſetzung folgt.) 


...... 


und der religiöſen Gewalt, um das verirrte Volk auf den Weg 
der Gerechtigkeit und der Liebe zurückzuführen. Aus den dun⸗ 
kelſten Höhlen ſei jene ruchloſe Sekte hervorgedrungen, welche 
auf ihrem Banner die Inſchrift trage: weder Gott noch Ge⸗ 
bieter. Crispi fuhr fort: Laßt uns an dem heutigen Er⸗ 
innerungsfeſte einen Bund ſchließen zur Bekämpfung dieſes Un⸗ 
geheuers. Schreiben wir auf unſer Banner: „Mit Gott, mit 
dem König, für das Vaterland.“ Der Wahlſpruch iſt nicht neu, 
er iſt die logiſche Folgerung desjenigen Mazzinis nach dem Ple⸗ 
biscit vom 21. Oktober 1860. Halten wir dieſes Banner hoch, 
zeigen wir es dem Volke als ein Zeichen des Heils. 

Angeblich ſchätzt man den Nachlaß des Grafen von 
Paris auf mehr als 300 Millionen Franks. Eine ſolche 
Summe in der Hand eines abenteuerluſtigen Prätendenten, meint 
ein börſenliberales Berliner Blatt, iſt eine Gefahr, welche die 
Staatsmänner der franzöfiſchen Republik nicht 
dürfen. Es kommt darauf an, zu welcher Fahne Rothſchild mit 
ſeinen Milliarden ſich hält. Vor der Gefahr dieſer Börſen⸗ 
könige für die modernen Staaten verſchließen ſich die börſen⸗ 
liberalen Blätter noch immer die Augen. — Der junge 
Herzog von Orleans ſcheint die Fiktion aufrecht er⸗ 
halten zu wollen, daß ein König von Frankreich geſtorben, daß 
ein König von Frankreich zur Regierung gelangt ſei. Er hat 
den Chefs der regierenden Häuſer den Tod ſeines Vaters tele⸗ 
graphiſch angezeigt und gleichzeitig ſich von ſeiner Verwandt⸗ 
ſchaft und Umgebung förmlich huldigen laſſen. Nach dem 
„Gaulois“ hat fi kurz vor dem Tode des Grafen von Paris der 
Herzog von Orleansüber das Bett mit den Worten gebeugt: 
„Ich bin's, Vater, ich komme, Ihnen zu ſagen, daß ich nichts ver⸗ 
geſſen werde, was Sie mir anvertrauten. Meine Gedanken 
folgen Ihnen, ſo lange ich lebe, ich kenne meine Pflichten gegen 
Gott und Frankreich und werde treu ſein.“ — Das Begräbniß 
iſt Mittwoch in der Meybridge⸗Kapelle, wo auch Louis Philipp 
und die Königin ruhten, bis fie nach Dreux übergeführt wurden. 
Weitere Beſtimmungen ſchreiben eine ſechsmonatige Landestrauer 
für Frankreich vor. In monarchiſtiſchen Kreiſen erwartet man 
ein Manifeſt des Herzogs. Viele Royaliſten find von Paris 
nach London abgereiſt, um der Beiſetzung des Grafen von Paris 
beizuwohnen. 

Aus Shanghai wird gemeldet, daß ein dinefifcher 
Transportdampfer mit 1400 für Formoſa beſtimmten Truppen 
geſcheitert iſt. — Die Berichte aus Korea ſtimmen mit den 
chineſiſchen über die Niederlage der Japaner am Tatongfluſſe 
überein. Täglich kommen in Chemulpo verwundete Japaner an. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 11. September 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie die „Kreuzztg.“ meldet, 
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Königsberg dem Fort X daſelbſt 
den Namen „Fort Kanitz“ beigelegt und dies dem Grafen v. Kanitz⸗ 
Podangen durch Kabintsordre vom 5. Mts. kund gegeben. 

— Wie aus London gemeldet wird, trifft Prinz Heinrich 
in England ein, um als Vertreter des Kaiſers der großen Fa⸗ 
milientafel beizuwohnen, welche die Königin demnächſt in Schloß 
Balmoral zur Feier der Geburt eines Thronerben, des Sohnes 
des Herzogs von Pork giebt. 

— Zur dreihundertjährigen Geburtstagsfeier Guſtav Adolſ's 
wird vom evangeliſchen Oberkirchenrath am 9. Dezember d. J. 
eine landeskirchliche Feier angeordnet werden. 

— Das Befinden der Fürſtin Bismarck hat ſich, wie aus 
Varzin gemeldet wird, ſoweit wieder gebeſſert, daß ſie am 
Montag zeitweiſe das Bett verlaſſen konnte. Der Fürſt befindet 
ſich wohl. 

— Die ruſſiſche Preſſe widmet dem verſtorbenen Profeſſor 
von Helmholtz ſehr ſympathiſche und ausführliche Nekrologe 
und hebt hervor, daß viele ruſſiſche einflußreiche Männer 
und Aerzte, die durch ihre öffentliche Thätigkeit und ihre Lei⸗ 
ſtungen bekannt geworden ſeien, ihre Spezialausbildung Helmholtz 
verdankten. 

— Der „Reichsanzejger“ widmet dem verſtorbenen Pro⸗ 
feſſor Brugſch⸗Paſcha einen Nachruf, in dem u. a. geſagt iſt: 
„Das Auswärtige Amt betrauert in dem Dahingeſchiedenen 
einen Gelehrten, der vermöge ſeiner hervorragenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bedeutung und durch praktiſchen Blick Preußen und dem 
Reich unter ſchwierigen Verhältniſſen erſprießliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat.“ 

— Der Regierungspräſident Dr. v. Heydebrand hat ſich 
am Montag nach Kamenz zum Empfang des dort von Ober⸗ 
ſchleſien her eintreffenden Handelsminiſters Frhrn. v. Berlepſch 
begeben. Der Miniſter beabſichtigt, die Kreiſe Glatz, Neurode, 
Reichenbach und Schweidnitz zu bereiſen, induſtrielle Einrichtun⸗ 
gen und Handweberdörfer zu beſuchen und in Reichenbach mit 
den Landräthen der betheiligten Kreiſe und Vertretern von 
Handel und Gewerbe Beſprechungen abzuhalten, bei denen auch 
die Angelegenheit der Errichtung einer W beſchule in Reichen⸗ 
bach erörtert werden dürfte. 

— Die Verhandlung wider den einſtigen Kanzler von 
Kamerun Leiſt ſoll am 16. Oktober vor der kaiſerlichen Dis⸗ 
ziplinarkammer in Potsdam ſtattfinden. 

— Die Maßnahmen zur Erleichterung des Infanteriegepäcks 
haben ſich nach der „Mil. Pol. Korr.“ im Allgemeinen gut be⸗ 
währt. Nur über das neue graue Trikothemde höre man be⸗ 
rechtigte Klagen. Zunächſt erſcheint das Hemde nur für die 
warme Jahreszeit geeignet; für kaltes Wetter, wie wir es z. B. 
in dieſem Jahre ſchon im Auguſt und Anfang September haben, 
erſcheinn es ungenügend, auch ſeine Haltbarkeit unterliegt Be⸗ 
denken. Der größte Uebelſtand liegt aber darin, daß es ſich 
ſehr ſchlecht wäſcht. Die Hemden ſehen ſchon nach der erſten 
Wäſche wie Lumpen aus und werden ſo eng, daß das Anziehen 
unbequem iſt. 

— Zur Unterſuchungsſache gegen die des Landesverraths 
angeſchuldigte Frau Jemert wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, 
daß die beiden bei ihr gefundenen Schriftſtücke Fragebogen über 
die zur Zeit von der Metzer Artillerie in Hagenau ſtattfindenden 
Schießübungen geweſen find. Dieſe Bogen waren ausgefüllt; 
zugleich war auch ein Zünder beigegeben. Inwleweit hier Ge⸗ 
heimniſſe techniſcher Art vorliegen, kann der Reichsanwalt wohl 
kaum ſelbſtändig entſcheiden, ſondern die Fragebogen dürften ſich 
zur Zeit in Berlin bei dem Kriegsminiſterium befinden, um die 
Vorfrage zur Entſcheidung zu bringen, ob es ſich hier überhaupt 
um Verrath von militäriſchen Geheimniſſen handelt. Erſt nach 
Beantwortung dieſer Vorfrage kann der Reichsanwalt und das 
Reichsgericht die Anklage erheben oder die Angeſchuldigte außer 


| 
unterſchätzen] mittags in der hiefigen Rhede vor Anker gegangen. 
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Verfolgung fegen. Man glaubt allgemein, daß dies geſchehen 
werde. — Andererſeits wird dem „Leipz. Tagebl.“ aus Straß⸗ 
burg gemeldet, daß das Reichsgericht die Vorunterſuchung gegen 
Frau Ismert bereits eröffnet habe. 

— Die deutſche Zuckerausfuhr betrug amtlicher Zuſammen⸗ 
ſtellung zufolge im Monat Auguſt d. J. verglichen mit der des⸗ 
ſelben Monats im Vorjahre, Klaſſe a des Zuckerſteuergeſetzes 
194 251 Dopp. Zir. (gegen 115 064), Klaſſe b 199 868 Dopp. 
Ztr. (gegen 104 646) und Klaſſe e 3100 (gegen 10 338). 

— Die Branntweinproduktion im deutſchen Reich betrug 
im Monat Auguſt d. J. 46 108 und in den Monaten Oktober 
v. J. bis Ende Auguſt d. J. 3 168 259 Hektoliter reinen Al⸗ 
kohols gegen 2 974 024 Hektoliter in denſelben 11 Monaten 
1892/93. 

Swinemünde, 11. September. Die Herbftübungsflotte iſt 

Stuttgart, 11. September. Der deutſche Anwaltstag hat 
ſich für die freie Advokatur und gegen Ausdehnung des prak⸗ 
tiſchen Vorbereitungsdienſtes ausgeſprochen. 

Kurzel, 10. September. Der Bezirkspräſident überreichte 
heute vor verſammelter evangeliſcher Gemeinde eine Prachtbibel, 
die der Kaiſer und die Kaiſerin zum heutigen Gedenktage des 
vorjährigen erſten deutſchen Gottesdienſtes in der alten Huge⸗ 
nottenkirche geſchenkt hatten. An die Uebergabe der Bibel ſchloß 
ſich ein kurzer Gottesdienſt an. 


Ausland. 
Lemberg, 11. September. Der Kaiſer beſuchte heute Bor: 
mittag um 10 Uhr das neue Juſtizpalais und wurde daſelbſt 
vom Oberlandesgerichts-Präfidenten Simonowicz an der Spitze 
der Beamten empfangen und vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. 
Auf die Anſprache Simonowicz's erwiderte der Kaiſer, er ſei 
feſt überzeugt, daß der galiziſche Richterſtand wie bisher ſo auch 
fernerhin ſeiner Aufgabe gewachſen ſein werde. Später fand der 
Beſuch des neuen israelitiſchen Waiſenhauſes ſtatt. Erzherzog 
Leopold Salvator, Minifterpräfident Fürſt Windiſchgrätz, ſowie 
die Minifter Graf Falkenhayn und Jaworski, Landespräfident 
Sanguszko und der Vorſtand der israelitiſchen Gemeinde erwar⸗ 
teten den Kaiſer, der, von der zahlreich anweſenden Volksmenge 
jubelnd begrüßt, um 10¼ Uhr mit dem Statthalter eintraf. 
Nach einer kurzen Anſprache des Kultusvorſtandes Horrwitz 
betrat der Kaiſer den Feſtſaal, wo die Prediger Segens⸗ 
wünſche für den Monarchen ſprachen, ihn als Beſchützer der 
Armen und Elenden, als Vater ſeines Volkes und als Friedens⸗ 
fürſten prieſen. Nach einer Beſichtigung des ganzen Hauſes 
verließ der Kaiſer unter Ausdruck der vollſten Befriedigung die 
Anſtalt. 

Paris, 11. September. Der „Petite Republique“ zufolge 
würde die militäriſche Expedition nach Madagaskar beſchloſſen, 
falls die Miſſion le Myre de Villers' ſcheitern ſollte. Zwei Bri⸗ 
gaden unter dem Oberbefehl des Generals Borgnis des Bordos 
würden dorthin geſandt werden. 

London, 11. September. Die Prinzeſſin Heinrich iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen und reift nach Schottland zum Beſuche 
der Königin weiter. 

Petersburg, 11. September. Das Befinden des Zaren iſt 
gut. Derſelbe beabfichtigt, ſich mit feiner Familie Ende dieſer 
Woche nach Spaala zu begeben. 

Petersburg, 11. September. Die für die Ausladung von 
Spiritus bisher geltende Friſt von 24 Stunden wird vom 20. 
September ab auf dreimal 24 Stunden verlängert. 

Bukareſt, 10. September. Der Prinz⸗Thronfolger traf 
geſtern aus Sinaja hier ein und eröffnete die aus Privatinitia⸗ 
tive hervorgegangene Ausſtellung für Landwirthfchaft und In⸗ 
duſtrie. Auf die Anſprache des Präſidenten der Ausſtellung 
ſprach ſich der Prinz lobend über die Bemühungen und die 
Fortſchritte der Induſtrie aus. Das zahlreich anweſende Pu⸗ 
blikum bereitete dem Prinzen einen ſympathiſchen Empfang und 
nahm die Rede des Prinzen mit lebhaftem Beifall auf. Abends 
begab ſich der Prinz nach Sinaja zurück. 

Newyork, 11. September. Bei den Staatswahlen in 
Maine errangen die Republikaner einen vollſtändigen Sieg. 
Ceaves wurde mit großer Majorität zum Gouverneur gewählt. 
Der frühere Sprecher im Repräſentantenhauſe Reed und an⸗ 
dere Republikaner wurden wiedergewählt. Die Republikaner 
werden in der Staatslegislatur Maines überwiegende Majorität 
haben. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 11. September. (Theater.) Herr Theaterdirektor Hannes 
mann beabſichtigt von Culm aus auch hier eine Theatervorſtellung zu 
veranſtalten. 

Culm, 10. September. (Verſchiedenes.) In dem Konkurſe des 
hieſigen Vorſchußvereins hat das Gericht beſchloſſen, von jedem Mit⸗ 
gliede einen Beitrag von 4000 Mk. einzuziehen. Dabei ſind ſolche Mit⸗ 
glieder, bei welchen vorauszuſehen, daß ſie zahlungsunfähig ſind, aus⸗ 
geſchloſſen. Von den etwa 150 Mitgliedern ſollen 106 Aufforderungen 
zur Zahlung erhalten. Selbſtverſtändlich werden auch unter dieſen ein 
großer Theil Zahlung nicht leiſten können und wird der Ausfall auf die 
Leiſtungsfähigen vertheilt. Sicher iſt, daß viele Betheiligte vollſtändig 
ruinirt werden. Selbſt wenn ſpäter einmal der jetzt zu zahlende Bei⸗ 
trag durch den regreßpflichtig zu machenden Aufſichtsrath zurückgezahlt 
werden ſollte, iſt den Meiſten wenig geholfen, da ſie ſich infolge der 
fehlenden Geldmittel und des entzogenen Kredits nicht halten können. 
— Da die Weichſel jetzt ſehr flach iſt, hindern außer den vielen Sand⸗ 
bänken, die im Strome liegenden alten Baumſtämme die Schifffahrt ſehr. 
Die Fiſcher haben beim Heben dieſer Stämme guten Verdienſt, da ſie 
außer dem Tagelohn noch das Holz zur freien Benutzung erhalten. — 
Ein Unglück ereignete ſich Ende voriger Woche beim Dreſchen in Adams⸗ 
dorf auf dem Hofe des Beſitzers Sänger. Derſelbe wurde von der 
Maſchinenwelle gefaßt und einige Male mit derſelben herumgedreht. 
Starke äußere und innere Verletzungen hat ſich der Verunglückte zuge⸗ 
zogen, fo daß die ſofort herbeigeholten Aerzte an der Erhaltung den 
Verunglückten zweifeln. — Am Sonntag früh brannte in Pniewitten 
die Scheune des Beſitzers Spreglewski mit dem ganzen diesjähriges 
Ein ſchnitt nieder. Sp. iſt nur mäßig verſichert. 

ſche, 9. September. (Rentengüter.) Das dem Herrn Ludwig 
Alexander gehörige 2000 Morgen große Rittergut Zaleſie wird in Renten⸗ 
güter aufgetheilt. 

Stuhm, 10. September. (Berſchüttet.) In Peſtlin wurde ein 
Dienſtmädchen des Beſitzers Pakalski in einer Sandgrube verſchüttet; 
ſie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach wenigen Minuten verſtarb. 

Marienburg, 11. September. (Verſchiedenes.) Dem Landrath von 
Zander iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Württembergiſchen Friedrichs⸗ 
Ordens verliehen worden. Die Tochter des Herrn Landraths hat 
von der Kaiſerin eine Broche aus Gold und blauer Emaille mit dem 
Namenszug und der Krone der Kaiſerin erhalten. — Dem Pfarrer Mai 
aus Herrendorf, der am Sonntag in der Schlobittener Kirche vor dem 
Kaiſer den Gottesdienſt abhielt, iſt von Sr. Majeſtät der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. — In der Nogat iſt ein durchreiſender 
Schloſſergeſelle aus Neidenburg ertrunken, als er infolge einer Wette 
dreimal den Fluß durchſchwimmen wollte. — Nach der „D. Z.“ find zwei 
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Perſonen, welche man im Verdacht der Theilnahme oder Urheberſchaft an 
der anarchiſtiſchen Kundgebung vom Sonnabend hat, von der Polizei De 
haftet worden. 90 

Danzig, 11. September. (Verſchiedenes.) Geſtern Nachmittag 1251 
hier nach längerem Leiden im 62. Lebensjahre Herr Stadtrath Pau 
Chales de Beaulieu. — Der Rabbiner Dr. Werner hierſelbſt if der 
„Danz. Ztg.“ zufolge geſtern von der israelitiſchen Kultusgemeinde in 
München einſtimmig zum Ober⸗Rabbiner derſelben gewählt worden. 
Heute früh wurde auf freiem Felde bei dem Vorort Schidlitz die Leiche 
eines jungen Mannes namens Hummel, eines Schornſteinfegergeſellen, 
gefunden und von Mannſchaften der Feuerwehr nach dem leihoſe 
geſchafft. Die Leiche ſoll im Geſicht Spuren äußerer Verletzungen 
zeigen. 

Mühl hauſen, 11. September. (Ein Unglücksfall) wird aus den 

Manöverfelde gemeldet. Während einige Offiziere bei Altmünſterberg 

neben einem Gebüſch ritten, ſcheute plötzlich das Pferd eines Oben 

lieutenants, ſprang zur Seite und warf feinen Reiter ab. Derſelbe ſo 
einen Armbruch erlitten haben. 

Elbing, 10. September. (Der Kaiſer und die Abſperrungsmaß⸗ 
regeln.) Daß es unſer Kaiſer nicht gern ſieht, wenn die nächſte Um“ 


gebung ſo ganz abgeſperrt und dem Publikum die Möglichkeit genommen | 


wird, den Kaiſer zu jehen, geht aus Folgendem hervor: In dem Man 
vergelände des 17. Armeekorps hatten ſich am Sonnabend an ver 
ſchiedenen Stellen viele Perſonen eingefunden, um Se. Majeſtät zu jeher 
Zu dieſem Zwecke hatte ſich auf jenem Berge, auf welchem der Kalſe 
die Kritik nach Beendigung des Manövers abhielt, ein größeres Publ 
kum angeſammelt. Als der Kaiſer bemerkte, daß man dem Publikum 
den Aufenhalt in ſeiner Nähe nicht geſtatten wollte, wehrte er die 
und äußerte zu einem Stabsoffizier: „Das Volk will feinel 
Kaiſer ſehen und der Kaiſer ſein Volk.“ 

Elbing, 11. September. (Geſchenk der Kaiſerin.) Dem Fräulell 
Franziska Elditt iſt von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine goldene, 
Brillanten beſetzte und das Monogramm der Kaiſerin tragende Broſche 
von Königsberg aus überſandt worden. F 

Königsberg, 11. September. (Der Meſtor der deutſchen Univerſitäs“ 
proſeſſoren), Wirklicher Geheimer Rath Profeſſor Dr. Franz Neumanll 
von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerfität feiert am heul 
gen Tage ſeinen 97. Geburtstag. 

Argenau, 10. September. (Verſchiedenes.) An Stelle des verſlol 
benen Kämmerers Schwemin iſt der Gaſtwirth Auguſt Wieck zum pl 
viſoriſchen Stadtkämmerer beſtellt worden. — Ein halb berauſchter Baue 
aus der Umgegend wurde dieſer Tage von einem fremden Land man 
durch reichliche Spenden von Schnaps und Bier vollends betrunten 
gemacht. Als er im richtigen Stadium war, kaufte ihm der gute Freu 
für ganze 30 Mk. Pferd und Wagen ab und fuhr fröhlich von dannen 
Am andern Morgen kam der betrogene Bauer ſammt feiner Ehe fta, 
jammernd nach der Stadt, um ſich nach dem Wohnort ſeines feet 
Freundes zu erkundigen. Derſelbe wurde bald ermittelt, weigert 
aber, Pferd und Wagen herauszugeben. Der Betrogene wird die 900 
des Gerichts in Anſpruch nehmen. — Die geſtrige Fahnenweihe 


hieſigen Männergeſangvereins geſtaltete ſich zu einem der ſchönſten Fele 


die in letzter Zeit hier gefeiert worden ſind. Die Stadt war Di 


Ehrenpforten, Guirlanden und Fahnen reich geſchmückt. Um 

wurden die auswärtigen Gäfte vom Bahnhofe abgeholt und ins Fe 
lokal, den neuerbauten Wittkowski'ſchen Saal geleitet. Herr Bürgel 
meiſter Kowalski begrüßte im Namen des vollzählig verſammelten 0 
giſtrats die Verſammelten mit herzlichen Worten. Die darauf folgend 
Anſprache des Vereinsvorſitzenden Baumeiſters Lenz leitete die eigen ist 
Feier ein. Die Fahne wurde feierlich enthüllt. Gut vorgetragen 
Männergeſänge erhöhten den Eindruck der erhebenden Feier. Alsdaug 
erfolgte ein Umzug durch die feſtlich geſchmückte Stadt und ſchließlig 
beendete ein bis zum frühen Morgen dauerndes Tanzkränzchen das con, 
Feſt. Das urſprünglich geplante Waldfeſt mußte wegen eingetreten 
Regens aufgegeben werden. \ 

Bromberg, 10. September. 
1. Oktober aus dem Staatsdienſt und verläßt dieſer Tage unſere 
um in Stettin die Direktion einer Kleinbahngeſellſchaft zu überneh nien, 

Bromberg, 11. September. ( Winterfahrplan.) Der diesfabeg 
Winterfahrplan der Eiſenbahndirektion Bromberg enthält u. a. folgen 
Aenderungen gegen den Sommerfahrplan: D-Zug 71 Berlin⸗Alex 
drowo fährt 13 Minuten ſpäter, um 7.05 abends, aus Berlin Sal 
Bahnhof; in Thorn erreicht er den Anſchluß an den um 1.03 nach 
von dort fahrenden Perſonenzug 67 nach Inſterburg. D⸗Zug 72 Alex 
drowo⸗Berlin fährt 6.19 früh aus Bromberg und erhält Anſchluß 
dem um 7 Minuten früher gelegten Zuge 81 aus Inowrazlaw; die 7 
kunft in Berlin erfolgt um 5 Minuten früher, d. i. 11.21 vorm. 
Schleſ. Bahnhof. 

Schneidemühl, 10. September. (Zum Brunnenunglück.) Eine 10 
ſammlung der durch das Brunnenunglück geſchädigten Haus beſitzer f f) 
am Sonnabend Abend ftatt und beſchäftigte ſich mit der Entſchädigu 
frage. Es wurde bervorgehoben, daß die Lotterie nicht in dem U, 
fange, wie es wohl erwünſcht geweſen wäre, genehmigt worden l. 
würde aber immerhin noch aus ihr ein Ueberſchuß von 301099 ME ent 
die Geſchädigten verbleiken. Hierzu kämen etwa 57000 ME. vorbandeng 
Spenden, 12000 Mt. aus der Schneeball⸗Kollekte und 3000 Mk. Ay 
Erlös aus fremden Briefmarken. Nach dieſer Berechnung würden 7 
geſammt 373090 Mk. an die Geſchädigten zur Vertheilung gelang 
können, gegen die amtliche Schadens.Nachweiſung (529350 Mk. un 
ſchließlich Geſchäfts⸗ und ſonſtiger Schäden) ein Fehlbetrag von 1 del 
Mk. Dieſe Summe würde ſich aber, falls der Grund und Boden 150% 
Geſchädigten zum vollen geſchätzten Werthe überlaſſen werden wi 
um 147 180 ME. verringern, fo daß alſo zur volligen Deckung des 


bäudeſchadens nur noch 6080 Mk. disponibel gemacht werden mig, 
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(Landrath v. Unruh) ſchede ARE 


Nach den Gutachten der Herren Freund und Beyer ſcheint DIE ig 
bauungsfähigkeit des durch das Brunnenunglück gefährdeten Stadithe 
vorläufig noch ſehr zweifelhaft zu ſein. 8 (8 

Poſen, 11. September. (Berufung.) Wie das „Berl. Tagen 
mittheilt, iſt der Regierungsrath Dr. Lewald in Poſen in das Fin 
miniſterium berufen worden. Wie 
Poſen, 10. September. (Zur Huldigungsfahrt nach Barzin.) ichen 
die „Berl. Neuefl. Nachr.“ verſichern, iſt den Beamten der föniall in 
Regierung in Poſen die Theilnahme an der Huldigungsfahrt nach 
ausdrücklich aufs ſtrengſte verboten worden. fell 

Lauenburg, 11. September. (Vom Zuge überfahren.) Gehen 
Abend hat der Danziger Zug ein 20jähriges unbekanntes Mädchen, ein 
fahren. Arm und Kopf wurden ihr vom Rumpfe getrennt. Es f 
Selbſtmord vorzuliegen. 


Kaiſertage in Oſt- und Weſtpreußen. 
Schlobitten, 11. 2 ol Der Ben Pre ie 
in das Manövergelände und übernahm die Führung des 1. ie a 
Korps. Um 10 Uhr begann die Schlacht. Die Kalſerin ließ, apſagen 
Königsberg gemeldet wird, die beabfichtigte Fahrt nach Pillau 4 

Am Montag beſichtigte Ihre Majeſtät in Königsberg die Garten baſeiſe 
ſtellung. Am Dienſtag Abend ſollte im königlichen Schloſſe ein warel, 
Mahl ſtattfinden, zu dem einige hochgeſtellte Damen geladen Gil 
Darauf ſollte Abendgeſellſchaft bei dem Oberpräſidenten Grafen 15 1 

na 

ins Manövergelände zu begeben, am Nachmittag von dort wis rü, | 
Königsberg zu kommen und am Abend nach dem Neuen Pala ehe 


berg⸗Wernigerode folgen. Die Kaiſerin gedachte ſich am Mitter 


zureiſen. Dem Vaterländiſchen Frauenverein des Landkreiſes 
hat die Kaiſerin 400 Mk. zur Unterſtützung der Gemeinde Dia nig ! 1 


wieſen — Nach einer Meldung aus Königsberg blieb der 
Württemberg, der ſich eine leichte Erkältung zugezogen hatte, 3 all 
ſchonen, den Manöver am Montag fern. Der König begab ih an 
Dienſtag nicht in das Manövergelände, obwohl es ihm iſchon beſſer gi begeben 
Mittwoch gedachte ſich der König wieder nach dem Manöver zu 10 an" 
und jodann von Braunsberg aus die Rückreiſe nach Würteentatung ei! 
treten. — Auch Prinz Albrecht von Preußen hat ſich eine Erke t, 11 
gezogen. Er hat einen ſtarken Bronchialkatarh, der ihn zw ßend j 
Manöver am Dienſtag und Mittwoch fern zu bleiben. Sein 3 

im übrigen ganz unbedenklich. 


be 
„ a5 Diviſion he 
Im Verlauf des geftrigen Manövers ſtieß die 35, Diviſt eg 
Blumenau auf die linke Kolonne der 2. Diviſion und zwang lac 
zum Rückzug. Die Huſarenbrigade der Kavalleriediviſion n die „= 
! äußerft geſchickt den zurückgehenden Gegner, während de ingriff⸗ 1 
Braunsberg herankommende erfte Divifion in das Gefecht vurde⸗ De 
durch die rückgängige Bewegung des Oſtkorps aufgehalten wunf die yet 
noch beſchloß der Kommandeur des Oſtkorps, mit Rückſicht över eng. 
ſchöpfung der Truppen den Kampf aufzugeben. Das gti 
um 3 Uhr. Die Aufklärung durch Luftballons fiel vorzus 
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Das 17. Korps wurde am erſten Manövertag ausgezeichnet geführt und 


ban ſich als vortrefflich durchgebildet. Die Operationen des Korps waren 
then geſchickt, daß in einem Ernſtfall zweifellos der Führer des gegne- 
2 2 Korps gefangen genommen wäre. 


g Sohatnadiriäten. 
= F an Kaiſerbeſuch) 
1 


horn, 12. September 1834. 
dlät Nach den Meldungen verſchiedener 
die 0 nun auch vom kaiſerlichen Hofmarſchallamt nach Oſtrometzke 
von ittheilung gelangt, daß der Kaiſer am 22. d. Mts. auf der Reiſe 
we horn dort eintreffen werde. Die Ankunft erfolgt am Vormittag, 
a der Kaiſer die Fordoner Weichſelbrücke beſichtigt und dann im 
die gie des Grafen von Alvensleben dinirt. Abends ſetzt der Monarch 

N eiſe fort. — Wenn ſich der Kaiſer ſchon am Vormittag nach Oſtro⸗ 
m begiebt, fo würde der Einzug Sr. Majeftät in Thorn zuſammen 
der Beſichtigung des Schießplatzes ſchon in den Frühſtunden des 
September erfolgen. 
wulf (Der Feſtungsübung) werden etwa 60 höhere Offiziere aller 
8 Heerestheile und verſchiedener Waffengattungen deiwohnen. 
Nici find bereits der bayeriſche Oberſt Millauer ſowie die k. k. öfter: 
des Übsungariichen Offiziere, Oberſt des Artillerieſtabes Beſchi und Oberſt 
enieſtabes Pap hier eingetroffen. 
Preußen Bismardfaprt) Die Varziner Huldigungsfahrt aus Weſt⸗ 
Daz ya wird wahrſcheinlich am Sonntag den 23. September ftattfinden. 
U 
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ke kähere wird in der vorbereitenden Verſammlung erörtert werden, 
Dau heute nach Dirſchau einberufen iſt. An der Fahrt ſollen auch 
men theilnehmen können. 
10 Die Gerichtsferien) gehen am Sonnabend den 15. d. M. 
e. 


Disc (Neue Poſtanſtalt.) Bem 10. September ab tritt in der 
a Griebenau bei Unislaw eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, 
dd mit dem Poftamte in Unislaw durch den Landbriefträger in Ver⸗ 
ung geſetzt wird. 5 
beſteht Berufs und Gewerbezählung.) Wie wir hören, 
Ahl die Abſicht, im nächſten Jahre eine neue Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
Jun zu veranſtalten. Die letzte Zählung dieſer Art fand am 
aun 1882 ſtatt. Seitdem haben ſich die gewerblichen Berufsver⸗ 
ahrife weſentlich verändert. Man rechnet z. B. daß ſich die Zahl der 
larbeiter im Königreich Sachſen ſeit jener Zett um rund 100000 
dann Dat, daß in den fünf Jahren 1886 bis 1891 die Zahl der 
oder ſächlich induſtriellen Arbeiterſchaft im ganzen Reich um 1,4 Millionen 
indupen etwa 40 Prozent, die Zahl der in der Eiſen⸗ und in der Texi⸗ 
Feral die beſchäftigten Arbeiter je um mehr als 100000 und die der 
n darbeiter um 80000 gewachſen ſei. Hierüber wie überhaupt über 
würg denwärtigen Stand des Erwerbslebens volle Klarheit zu erhalten, 
nahme am beiten durch eine neue gewerbe⸗ und berufsſtatiſtiſche Auf⸗ 
gegane möglich ſein. Es iſt dem Bundesrath hierüber eine Vorlage zu⸗ 
m 5 en. Nach dem Antrage des Reichskanzlers ſoll die neue Zählung 
„Juni 1895 ſtattfinden. 
wi (Beförderung) Am 1. Oktober d. Js. follen, wie gemeldet 
förder eine Anzahl angeſtellter Poſtaſſiſtenten zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten be⸗ 
zue werden, und zwar ſoll die Beförderung denjenigen Aſſiſtenten 
beſtand werden, welche die Aſſiſtentenprüfung bis zum 21. Januar 1885 
en haben und am 1. April 1890 etatsmäßig angeſtellt worden ſind. 
Landra Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der koönigl. 
Lane td hat beſtätigt: den Adminiſtrator Hermann Wibelitz zu Klein 
derſteh, als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Kl. Lanſen und den Schul⸗ 
uf Krienke zu Siemon als Schulkaſſenrendant bei der Schule 
Gon der Marien b i Bevölke 
a arien burg.) Die Augen der Bevölkerung 
ben Deutſchlands richten ſich in en Tagen auf das ehrwürdige 
einigen ſchloß⸗ die Marienburg. Darum wird es auch angebracht ſein, 
der | über die bauliche Wiederherſtellung des Hochſchloſſes während 
Lengesten drei Jahre zu berichten. Das Hochſchloß iſt jetzt in ſeinem 
guch 3 wieder vollkommen hergeſtellt und binnen Kurzem wird daſſelbe, 
ehen ſeiner inneren Ausſchmückung vollendet, in alter Herrlichkeit da⸗ 
Heiter and in Hand mit der Bauthätigkeit gingen während dieſer 
te ode die Ausſchmückungsarbeiten. Der Kapitelſaal erhielt einen 
die Da Skulpturenſchmuck und fand feine maleriſche Ausftatiung durch 
rſtellung der ochmeiſter von der Hand des Profeſſor Schaper. 
emalung des Innern der Kirche führte Profeſſor Grimmer aus, 
nſtvolle Geſtühl für die Kirche wurde beſchafft, die Kunſtver⸗ 
der Fenſter durchgeführt und die Bemalung der Kreuzgänge in 
0 ung nommen. Auf Anregung des Vorſitzenden des Vereins zur 
gen ich und Ausſchmückung der Marienburg faßte der Vorſtand den 
nte und Beſchluß, die weit über die Grenzen unſerer Provinz be⸗ 
auf gu würdigte Waffenſammlung des früheren Rittergutsbeſitzers 
wohnhaft -hüngen, jetzt als Rentier zu Gr. Lichterfelde bei Berlin 
Burg des Ar den Preis von 130000 M. anzukaufen und damit der 
in hervor neitbaren Deutſchen Ordens den unerläßlichen Waffenſchmuck 
kat über 3000 cer Weiſe zu beſchaffen. Die gedachte Sammlung um⸗ 
ffenweſens Stücke, bietet einen Ueberblick über die Entwickelung des 
größere An * Jahre 1000 bis auf die Gegenwart und enthält eine 
nd für die alten Waffen, welche in Oſt⸗ und Weſtpreußen gefunden 
nzelne Stück lturgeſchichte dieſer Provinzen beſonders bedeutſam ſind. 
nigsber ude, beiſpielsweiſe das der vormaligen Ordensrüſtkammer zu 
als in 0 And borlge Kettenpanzerhemde eines Ordensritters, dürfen 
beſchaffte tt einzig bezeichnet werden. Die ebenfalls vom Verein 
des Deutſch Stück zählende Münzſammlung umfaßt 1800 Münzen 
aus den 50 Ritterordens, 1700 oſtpreußiſche Münzen und Medaillen 
Und eine Müren 1525 bis 1811, dem Schluß der Münze zu Nön’gäberg, 
Stück Dan maabi von Medaillen von 1811 bis zur Jetztzeit, gegen 550 
don Südpr gr, 450 Thorner und 350 Elbinger Münzen und Medaillen 
ſchen Mureußen ſowie einige der äußerſt ſeltenen Königlich Weſtpreußi⸗ 
| n gus dem Jahre 1796. Der Hauptipeil dieſer Dünzjamm- 
cher dafür Geſchenk des Geheimen Sanitäts⸗Raths Dr. Jaquet⸗Berlin, 
enthält die San Ehrenmitgliede des Vereins ernannt wurde. Weiter 
der zweiten ammlung einen Fund von über 700 Ordensmünzen aus 
Kei älfte des 15. Jahrhunderts, geſunden in Gemel bei Prech⸗ 
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lau 
Hegierunganee chlochau, einen ſolchen von ca. 1000 Münzen aus der 
Nuthenſtein des Hochmeiſters Winrich v. Kniprode und Konrad v. 
Sri ‚gefunden im Dorfe Birglau bei Thorn, einen im Kreiſe 
ücken aug Fund von 900 polniſchen, preußiſchen und ſchwedüchen 
1 * dem 17. Jahrhundert, gefunden in einer hohen ſchön 
Üfte ein in U erhaltenen Kupferkanne. Von beſonderem Intereſſe 
130 rdensmü ſterwick bei Konitz gehobener Schatz ſein, beſtehend aus 
bis Ulri 1 —.— aus der Zeit der Hochmeiſter Winrich v. Kniprode 
Veſondere en und einigen filbernen vergoldeten Schmuckſachen. 
nannten Silbe eutung darf auch der Erwerbung eines reichhaltigen ſoge⸗ 
Kreiſes Briesen aftiundes beigemeſſen werden, der auf dem Gute Mgowo, 
ören eine gen, beim Sandgraben entdeckt wurde. Zu demſelben ge⸗ 
Silberbarreg e e Anzahl arabiſcher Silberſchmuckſachen, Silberdrähte und 
angehörige beowie über 1000 anſcheinend dem 10. bis 12. Jahrhundert 
7 hat let fein, gulniſche. engliſche und arabiſche Münzen. Der 
er Marie 

das nun au bewirken, bisher voll und ganz gelöſt und wird 
wecke ja am 18 och Fehlende für die Burg herbeiſchaffen, zu welchem 
rlös von 370 000 Pibber wieder eine Lotterie abgehalten wird, deren 
dem Verein a jo verwandt wird, daß für Bauzwecke 246000 Mark 

— ce Pen die Ausſchmückung 124000 Mark zufließen. 
Marienburg von es ergötzliche Vorkemmniß) wird uns aus 
Marienburg 8 Augenzeugen mitgetheilt: Als der Kaiſer in 
fuhr, ſtieg der in 55 Wege zum Schloſſe an einem kleinen Hauſe vorüber⸗ 
feger, den Cylinderhu Hauſe gerade mit Kehren beſchäftigte Schornſtein⸗ 
doftirte fi dort 15 + auf dem Kopf, auf den Schornſtein hinaus und 
melcher den „Schwa tiger Höhe mit präfentirtem Beſen. Der Kaiſer, 
Huldigung unftler“ bemerkte, lachte recht herzlich über feine 
ckehr der 


13 zum 14. d. 

erſt das Aker 184 W ae, Am 28. September kehrt 

ſeminar fand geennenprüfung.) Im bieſigen ftädtifhen Lehrerinnen 
1 nd geitern und heute im Beiſein ib; r 


Krelſchmer Danzig und Regierungs⸗Schulrath Triebel⸗Marien⸗ 


Aufgabe, die Wiederherſtellung und Ausſchmückung 


werder die Lehrerinnenprüfung ſtatt. Das Lehrerinnenzeugniß erhielten 
folgende Selektanerinnen: Martha Bauch, Emma Krupp, Eliſabeth Pachaly, 
Margarethe Rothkehl, Margarethe Schulz, Hedwig Thal und Emma Zucker. 

— (Der Landwehrverein) hält am Sonnabend den 15. ds. im 
Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab zwecks Beſprechung über die 
Theilnahme an Feſtlichkeiten beim Kaiſerbeſuche. In der Berfammlung 
wird auch die Einladung des Kriegervereins Podgorz zur nachträglichen 
Sedanfeier und die Verlegung des Fahnenweihfeſtes zur Kenntniß ge⸗ 
bracht werden. 

— (Innungsverſammlungen.) Die Vorſtände der hieſigen 
Innungen halten ſeit Sonnabend in der Innungsherberge Vorverſamm⸗ 
lungen ab zur Berathung über die Betheiligung der Innungen an den 
Feſtlichkeiten beim Einzuge Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

— Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) 
hielt am Montag eine Generalverſammlung ab, in welcher mitgetheilt 
wurde, daß zum Ehrentrunk Sr. Majeſtät des Kaiſers der ſilberne 
Humpen und ein Pokal der Brüderſchaft verwendet werden ſollen. Für 
zwei ausgeſchiedene Vorſtandsmitglieder wurden die Herren Kaufmann 
Voeltzte und Raths⸗Buchdruckereibeſitzer Max Lambeck zu Beiſitzern 


— (Neuer Begräbnißverein.) In der am Montag abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder Herren Stadtrath Schwartz, Stadtrath Fehlauer, Kaufmann 
Gukſch und Klempnermeiſter Aug. Glogau wiedergewählt; für den ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann Gerbis wurde Herr Kaufmann Dorau als Vor⸗ 
ſtandsmitglied neugewählt. Der Verein hat im vorigen Geſchäftsjahr in 
9 Sterbefällen 1186 Mk. gezahlt. Die Mitgliederzahl beträgt 227. Das 
Vereinsvermögen hat ſich um 739 Mk. auf 29994 Mk. erhöht. 

— (Polniſcher Turnverein.) 


| 
gewählt. | 
ö 


Wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt h 


ift bei dem Beſuche, welchen der polniſche Turnverein Inowrazlaw am 
Sonntag unſerer Stadt abſtattete, die Gründung eines gleichen Vereins 


in Thorn angeregt worden. Ein früzer dem Poſener polniſchen Turn⸗ 


verein angehöriges, jetzt in Thorn wohnhaftes Mitglied, Herr Lipczynski, 
hat die Sache in die Hand genommen, und es ſind von ihm ſchon 17 
Beitrittserklärungen entgegengenommen worden. 5 


— (Für die hier abgebrannten Familien) ſind durch 
das Geſangskonzert am Sonntag 337 Mk. und durch die von der Polizei⸗ 


verwaltung veranſtaltete Sammlung 126,75 Mk., im ganzen alſo 463,75 


Mk. eingekommen. Davon haben erhalten: eine Familie 60 Mk., ſechs 
Familien je 50 Mk., eine Familie 29 Mk. und drei Familien je 25 
Mk. Außerdem iſt eine Familie mit Kleidungsſtücken bedacht worden. 


Staatskommiſſars vom 11. September iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 


bei Guſtav Müller in Thorn und Frau Hooge und deren Pflegekind in 
Tiegenhof, bei den Pflegeſchweſtern Editha und Norbertha in Tolkemit, 


ſowie bei Frau Meyer in Platenhof. 3 

Bei der im Siechenhauſe unter Quarantäne ftehenden Helene Müller, 
Tochter der an Cholera verſtorbenen Petronella Müller, ſind Cholera⸗ 
bazillen vorgefunden; es hat daher deren ſofortige Ueberführung nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtattgefunden. Im Siechenhauſe befinden 
ſich nur noch 2 Perſonen unter Beobachtung. 

Mit Rückſicht auf die in Dobrzyn und anderen an der Drewenz ge⸗ 
legenen ruſſiſchen Grenzorten dauernd zunehmende Choleraepidemie und 
die immer mehr wachſende Gefahr der Krankheitsverſchleppung durch das 
Waſſer der Drewenz warnt der königl. Landrath im „Kreisblatt“ die 
Bewohner von Mlynietz, Leibitſch, Gumowo, Neudorf, Antoniewo und 
Zlotterie wiederholt vor dem Gebrauch des Weichſelwaſſers. 

Ueber Cholerafälle in Oſtpreußen wird noch berichtet: In Bommels⸗ 


vitte bei Memel ift ein Fiſcher und ein Sohn deſſelben an Cholera ver⸗ Volksgeſundheit in unferer Stadt durch die Schließung der Weichſelbade⸗ 


ſtorben; außerdem iſt noch in Warruß bei Ruß, Kreis Heydekrug, ein 
Stand der Cholera in Polen: 6. bis 8. September Stadt Warſchau wohnerſchaft geſchützt werden, wenn man hier eine Volksbadeanſtalt 


2. bis 4. September Gouvernement | bietet. 


Todesfall an Cholera vorgekommen. 


10 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 
Warſchau 72 Erkrankungen, 37 Todesfälle. 31. Auguſt bis 4. September 
Gouvernement Kaliſch 42 Erkrankungen, 19 Todesfälle. 
tember Gouvernement Petrikau 217 Erkrankungen, 104 Todesfälle. 1. bis 
3. September Gouvernement Kielce 246 Erkrankungen, 161 Todesfälle. 
30. Auguſt bis 5. September Gouvernement Radom 261 Erkrankungen, 
159 Todesfälle. 3. und 4. September Gouvernement Lublin 8 Erkran⸗ 
kungen, 6 Todesfälle. 
Erkrankungen, 60 Todesfälle. } 
ment Plock 37 Erkrankungen, 22 Todesfälle. 
vernement Lomza 20 Erkrankungen, 12 Todesfälle. 

Sl 
Monat in empfindlicher Weiſe bemerkbar. 
Geſchwindigkeit nach Süden, dem Aequator zu, welchen ſie am 23. über⸗ 
ſchreitet. 


die mildthätige Vermittlerin zwiſchen Tag und Nacht, nimmt raſch ab, 


da die Sonne immer ſteiler unter den Horizont hinabtaucht; zwei Stun⸗ 


den nach ihrem Untergange hat das Himmelsgewölbe bereits eine tief⸗ 


dunkle Färbung angenommen, und die kleinſten Sterne und die ſchim⸗ 


mernde Milchſtraße werden wieder ſichtbar. Mit der abnehmenden Herr⸗ 


ſchaft der Sonne beginnt ſich die Pracht des Fixſternhimmels immer mehr 
zu entfalten, beſonders gegen Ende des Monats, wo der Himmelsgrund 


nicht durch das Licht des Mondes beeinflußt wird. 

— (Herbftferien.) Die diesjährigen Herbstferien in den Volks⸗ 
ſchulen des Kreiſes Thorn ſind auf die Zeit vom 16. September bis 
einſchl. 7. Oktober feſtgeſetzt. 

— (Schwurgericht.) 


Zu der am 1. Oktober 1894 unter dem 


berufen worden: Amtmann Krauſe⸗Kiewo, Gutsbeſitzer Fahrke⸗Omulle, 

Rechtsanwalt Sternfeld⸗Culm, Zimmermeiſter Baeſell⸗Culmſee, Ritterguts⸗ 
beſitzer Kauffmann⸗Schönborn, Gutsbeſitzer Schmelzer⸗Galczewko, Do⸗ 
mänenverwalter Weißermel⸗Deminium Strasburg, Kaufmann M. S. Hirſch⸗ 
feld⸗Löbau, Rittergutsbeſitzer v. Slaski⸗Orlowo, Gutsbeſitzer Moeller⸗Plus⸗ 
kowenz, Kaufmann Loewenſohn⸗Thorn, Kreisſchulinſpektor Winter⸗Brieſen, 
Königl. Oberamtmann Holtzermann⸗Sittno, Profeſſor Spalding⸗Neumark, 
Hauptzollamtsaſſiſtent Joekel⸗Thorn, Qutsbeſitzer v. Mieczkowski⸗Ciborz, 
Waſſerbauinſpektor Loewe⸗Culm, Gymnaſiallehrer Dr, Roſenſtock⸗Stras⸗ 
burg, Kreisſchulinſpektor Streibel⸗Löbau, Gutsbeſitzer Wolff⸗Königl. Gr.⸗ 
Trzebez, Symnafialoberlehrer Dr. Heyne⸗Thorn, Dentift Loewenſohn⸗Thorn, 
Hauptmann a. D. Seyer⸗Oſtrometzko, Beſitzer Marohn⸗Gurske, Gutsbe⸗ 
figer v. d. Marwitz⸗Skarlin, Gutsbeſitzer Kuhlmay⸗Mariendof, Mühlen ⸗ 
befiger Victor⸗Zielkau, Gutsverwalter Donner-Bauden, Oberzollinſpektor 
Reimann⸗Thorn, Gutsadminiſtrator Bonus⸗Gut Richnau. 

— (Am Weichſelufer) unterhalb der Defenſionskaſerne werden 
gegenwärtig zum Schutze der Anlage eines neuen Ladebollwerks für 
Dampfer und Kähne Ramm⸗ und Erdarbeiten ausgeführt. Arbeiter 
fahren in Handkarren Erde an, welche vertheilt und feſtgeſtampft wird. 
Später folgen die Pflaſterarbeiten. Gleichzeitig iſt man in dieſer Gegend 
des Weichſelufers damit beſchäftigt, die beiden Kanäle, welche das Waſſer 
aus dem Feſtungsgraben und aus dem Turbinenbetrieb der Gasanſtalt 
zur Weichſel führen, je um ca. 40 Meter in Mauerwerk zu verlängern. 
Hierdurch wird ein Uferſtreifen für die Uferbahn gewonnen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. ö 

— Gugelaufen) eine graue Ulmer Dogge bei Bromberger, 
Schulſtraße 29. 3 

— (Bon der Weichſel.) Das Waſſer ſteht auch heute auf dem 
Nullpunkt des Windepegels der königl. Waſſerbauverwaltung. 


J Sttlotſchin, 10. September. (Verſetzung. Kartoffelernte.) Der 
kommiſſariſche Grenzaufſeher Herr Laufer iſt am 7. d. M. in gleicher 
Eigenſchaft von Thorn nach Otloczynek verſetzt worden. — Die Kartoffel⸗ 
ernte hat hier bereits begonnen. Die jetzigen häufigen Regengüſſe wirken 
auf die Kartoffeln nachtheilig. 

l Mannigfaltiges. 5 

(Zur Cholera.) Im Kreiſe Kattowitz find in den 
beiden letzten Tagen 20 Fälle aſiatiſcher Cholera amtlich feſtge⸗ 
ſtellt worden. — Der Stand der Cholera in Oberſchleſien wird 
mit jedem Tage bedenklicher. In Laurahütte beſonders iſt die 
Cholera im Zunehmen begriffen; viele Schulkinder find bereits 
der Seuche erlegen. Lazarethe und Baracken find dort über⸗ 
füllt. — Bei zwei im Duisburger Hafen vorgekommenen Er⸗ 
krankungsfällen iſt Cholera nachgewieſen worden. 
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(Hin richtung.) Aus Verden wird gemeldet: Der 
24 jährige Handlungsgehilfe Guſtav Seydel aus Charlottenburg, 
welcher am 20. Januar vom Verdener Schwurgericht zweimal 
zum Tode verurtheilt worden iſt, weil er am 10. Mai 1893 
unweit Haſſendorf in dem hannoverſchen Kreiſe Rotenburg den 
Tiſchlergeſellen Voigt aus Argesdorf und mehrere Wochen ſpäter 
im Mühlberger Forſt bei Stade den Maſchinenſchloſſer Dörr 
aus Zürich ermordet und beraubt hat, iſt geſtern früh durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg mittels Guillotine hinge⸗ 
richtet worden. 

(Eiſenbahnunglück). Ein am Sonnabend aus 
Petersburg in der Richtung nach Moskau abgegangener Güterzug 


iſt 18 Werſt von Petersburg entgleiſt. Die Lokomotive iſt unter⸗ 


halb des Bahndammes in den Untergrund gerannt. 16 Wagen 
ſind zertrümmert worden. Ein Bahnbeamter wurde getödtet, 
zwei andere verwundet. Man glaubt, die Entgleiſung ſei durch 
böswillige Beſchädigung der Schienen herbeigeführt worden. 
(Maſſenmord.) Aus Saratow wird gemeldet: Im 
Dorfe Poganowka, Gouvernement Samara, iſt ein fürchterlicher 
Maſſenmord vorgekommen. Die dortigen Bauernwirthe hatten 
ſich gemeinſchaftlich einundzwanzig fremde Erntearbeiter gemiethet, 
und da die Arbeitslöhne erheblich geſtiegen waren, verfielen die 
Arbeitgeber gegen Ende der Ernte auf den teufliſchen Plan, der 
Lohnauszahlung durch Ermordung der Arbeiter zu entgehen. 
Während der Mittagsruhe der Arbeiter auf dem Felde wurden 


ſie von den Unmenſchlichen ſämmtlich erſchlagen. Die Mörder 
find ſämmtlich verhaftet worden. 
Eingeſandt. 
Alſo mit einer Bierſteuer iſt Thorn nun beglückt! Da hätten 


wir ja in unſerer Kommune, was im Reiche von den liberalen Parteien 
mit Händen und Füßen abgewehrt wird. Im Reiche ſind die Liberalen 
entſchiedene Gegner aller indirekten Steuern, in den Kommunen nicht. 


Sehr merkwürdig iſt in der That die liberale Theorie und Praxis, da 
— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 10 8 3 n re 


ſchon eine ganze Reihe liberaler Stadtverwaltungen die Bierfteuer einge 
führt haben. In ihrer Wirkung bedeutet die Bierſteuer eine Entlaftung 
der Allgemeinheit der Steuerzahler auf Koſten der Brauereibeſitzer, Bier⸗ 
händler und Gaſtwirthe, d. h. wenn die letzteren ſie ruhig hinnehmen. 


Thun ſie das nicht, ſchlagen ſie den Bierpreis um den Steuerbetrag auf, 


ſo fällt die Bierſteuer wieder auf die Steuerzahler zurück. Eine Er⸗ 
böhung des Bierpreiſes aber würde ſehr empfunden werden, da das 
Bier bier in Norddeutſchland ohnehin ſchon theurer iſt als in Süd⸗ 
deulſchland, ohne etwa beſſer zu ſein. Auch die Befürchtung, daß eine 
Bertheuerung des Bieres bei uns dem Branntweinkonſum Vorſchub 
leiſten würde, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Wir werden ja ſehen, 
wie ſich die Brauereibeſitzer ꝛc. mit der Bierſteuer abfinden! 


Schon zum zweitenmale ſind in dieſem Jahre die Weichſelbade⸗ 


; anftalten der Choleragefahr wegen geſchloſſen worden. Da es nicht un⸗ 


3. bis 5. Sep. die Befürchtung wegen der Schließung der Weichſelbadeanſtalten für 


möglich ift, daß ſich dies in den folgenden Jahren wiederholt, fo er⸗ 


ſcheint es nothwendig, die Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, daß die 


anſtalten Schaden nimmt. Gegen dieſen Schaden kann unſere Ein⸗ 


errichtet, die zur Befriedigung des Badebedürfniſſes billige Gelegenheit 
Eine ſolche Anſtalt hat den beſonderen Werth, daß ſie auch in 
der kalten Jahreszeit benutzt werden kann, und wäre daher auch ohne 


Thorn wünſchenswerth. Die Sache iſt wichtig genug, um vom Magiſtrat 


in ernſte Erwägung gezogen zu werden. Faſt alle größeren Städte find 


2. bis 5. September Gouvernement Siedlec 125 
31. Auguſt bis 4. September Gouverne⸗ 
2. bis 6. September Gou⸗ ! = — a RATE 
Die Abnahme der Tageslänge) macht ſich in dieſem g Neueſte Nachrichten. 
Die Sonne eilt mit großer 


An dieſem Tage findet die Tag⸗ und Nachtgleiche ſtatt und der I 
Herbſt hält feinen Einzug, während nun die Sonne der ſüdlichen Erd» | 
hälfte neue Wärme und neues Leben bringt. Auch die Dämmerung, 


Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Worzewski beginnenden vierten 
diesjährigen Sitzungsperiode ſind folgende Herren als Geſchworene ein⸗ Viele 


mit der Einrichtung ähnlicher der Volkswohlfahrt dienender Anſtalten 
bereits vorgegangen, an den übrigen Städten iſt es, ihrem Beiſpiele zu 
folgen. B. 


Schlobitten, 12. September. Der Kaiſer verläßt heute 
Abend 9 Uhr Schlobitten und fährt mit Sonderzug über Kreuz 
direkt nach Swinemünde zum Flottenmanöver. 

Paris, 11. September. Vier Kriegsſchiffe find zur Ver⸗ 
ſtärkung der Flottendiviſion des Indiſchen Ozeans in den Ge⸗ 
wäſſern von Madagaskar beſtimmt worden. 

Paris, 12. September. Einer Meldung aus Buenos⸗Ayres 
zufolge verlautet gerüchtweiſe, die brafilianifhen Monarchiſten 
bereiteten ſich zum Aufſtande vor. 

Algier, 12. September. Ein ungeheurer Waldbrand wüthet 

Der Himmel iſt auf hunderte 
Die ſengende Hitze macht fich bis 
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rings um die Stadt Bonne. 
je Kilometern verfinſtert. 
Tunis bemerkbar. 

Newyork, 11. September. Bei dem heftigen Winde haben 
die Waldbrände in Nord⸗Minneſota weiter um ſich gegriffen. 
Städte ſchweben in den brennenden Wäldern in großer 
\ Gefahr, von den Flammen ergriffen und vernichtet zu werden. 


\ Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
| 


3 Telegraphiſcher Berliner Börfenberict. 
1 112. Sept. 11. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 1221—25 | 221—35 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1220—70 | 220—50 
Preußiſche 3 %% é Koniold . 5 „ 525 8490 
Preußiſche 3½ ¼ Konſols. 1037010350 
Preußiſche 4 % Konſolss 104—50 | 104-90 
5 Polniſche A 4½ %%% „„ 6890 68—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65—90 65-80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 99-90 99-90 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1197—30 | 196—60 
Oeſterreichiſche Banknoten . [164—50 | 164—35 
Weizen gelber: September .. 13450 134—-50 
. 75 NIE 136—50 | 13650 
H loko in Nemyorf . a 58% 
| Roggen: ee ee IR 118— 
September „J118—75 111850 
Oktober JC ĩð w i 
November? ! anne 118—75 118—25 
Rüböl: Oktober 44—10 43-70 
November e 44—10 43—70 
e Nr EEE 
ar Be 7 rel Yoct er ar y6 — “> 
er Ioto . ee ip 33—10 32—8 
r a aan ee Bee 36—50 


der Nedendesns „„ ae HILRTE AG 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 11. Geptbr. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loko kentingentirt Bf. 
kontingentirt 34,00 Mk. Bd. gentirt 54,50 Mk. Bf., nicht 


Holzeingang auf der Weichſel. 
k Thorn am 11. September. 
Eingegangen für Moſ. Waller 4 Traften, 1351 Kiefern⸗Rundholz, 
228 Tannen⸗Rundholz, 208 tannene Balken und Mauerlatten, 357 
Eichen⸗Rundholz, 126 Rundelſen; für Berl. Holz⸗Komtoir durch Bilgen⸗ 


roth 5 Traften, 3772 Kiefern⸗Rundholz. 


— — — . 


Donnerftag am 13. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 32 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 18 Minuten. 


Hermann Friedländer. 
I Zuderfabt II Neu- III. kt. 


Diesjähriger Campagnebeginn am 


Montag den 10. entſchlief ſanft 
nach kurzem, ſchweren Leiden unſere 
liebe Schweſter, Tante und Groß⸗ 

tante 


Johanna Belitzka 


in ihrem 76. Lebensjahre. Dies 
zeigt allen Freunden und Bekann⸗ 
ten um ſtille Theilnahme bittend 
im Namen der Hinterbliebenen an 
Frau A. Rasp. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 13. Nachmittag 4 Uhr von 
der Leichenhalle des Neuſtädtiſchen 
* Kirchhofes aus ſtatt. 


Vekaunimathung 

Zur Feſtlegung der Thorn⸗Schwarzbrucher 
an von Fort IVa ab ſollen bis zum 

November dieſes Jahres ca. 200 ebm 
Lehm aus der ſtädtiſchen Ziegeleilehmgrube, 
welcher auf ſtädtiſche Koſten vorher ausge⸗ 
ſetzt wird, ſowie ferner im Laufe des 
Winters ca. 300 —400 ebm Kies aus den 
ſtädtiſchen Kiesgruben bei Krowieniec ange: 
fahren werden. Ein nochmaliges Aufſetzen 
der Materialien auf der feſtzulegenden 
Wegeſtrecke iſt nicht erforderlich. 

Gefällige Offerten mit Angabe des gefor⸗ 
derten Anfuhrlohnes pro 1 ebm Lehm und 
1 ebm Kies ſind bis zum 
Donnerſtag den 20. September d. J. 

vormittags 11 Uhr 
an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr 
einzureichen, welcher auch vorher jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilt. 

Die Eröffnung der Angebote findet am 
genannten Tage um 11 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſterdienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
ſtatt. 

Thorn den 8. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Paul Pache iſt mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung als Polizeiſergeant probe⸗ 
weiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 10. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1894 ſind: 

10 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, 4 
Widerſtände gegen die Staatsgewalt, 2 
Unterſchlagungen, 3 Hausfriedensbruch, 1 
Zechprellerei zur Feſtſtellung, ferner lieder⸗ 
liche Dirnen in 40 Fällen, Obdachloſe in 
15 Fällen, Trunkene in 17 Fällen, Bettler 
in 4 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſkandals und Unfugs in 23 Fällen zur 
Arretirung gekommen. 

1284 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 goldenes Halskreuz, 1 goldenes 
Halskreuz mit rothen Perlen, 1 anſcheinend 
goldener Bu mit Stein, 1 ſilbernes 
Armband, 2 anſcheinend vergoldete Arm⸗ 
bänder, 1 Portemonnaie mit 6 Pf., 5 Pf. 
baar, 1 Bandmaaß zum Aufrollen, 2 
Bruchbänder, 1 Strohhut, 1 kl. Sieb, 1 
altes Kursbuch, 1 Spazierſtock, 1 Unterlage 
zum Gelbaufjählen, 1 Katechismus — kath. 
— 1 Ctr. Mehl, 1 Gummiball in rothem 
Netz. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 10. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Smangsverfkeigerang, 
Freitag den 14. d. Mts. 
vormittags 9 he 

werde ich in Schwirſen 
ungefähr 4 Morgen Kar⸗ 
toffeln 
öffentlich zwangsweiſe gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Kaufluſtige wollen ſich bei dem Gaſtwirth 
Herrn Bernhard einfinden. 
Thorn den 11. September 1894. 
Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Neueröffnung! 


eröffne ich im Geſchüftslokale des Herrn Adolph Bluhm ein 


Modewaaren⸗ und Damen⸗Confektions⸗Geſchüft 


Bekanntmachung. 


Am 17., 18. und 22. September 
er. findet ein Scharfſchießen aus 
ſchweren Geſchützen in der Linie 
Fort Großer Kurfürſt (V) bis Fort 
Winrich von Kniprode (VI) ſtatt. 

An den Schießtagen iſt von Vor⸗ 
mittag 5 Uhr an bis nach Beendigung 
des Schießens das Betreten des Ge— 
ländes, welches von der genannten 
Linie, der Thorn-Poſener Eiſenbahn, 
der Kapellen⸗Linie und der Warſchauer 
Zollſtraße eingeſchloſſen wird, wegen 
der damit verbundenen Lebensgefahr 
verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden in 
dieſer Zeit folgende Wege für den 
1 Verkehr geſperrt: 

„Die Thorn⸗Argenauer und Thorn⸗ 
Bromberger Chauſſee vom Schnitt⸗ 
punkte mit der Thorn⸗-Poſener 
Eiſenbahn bis zum Wege nach 
Schlüſſelmühle, ſowie ſämmtliche 
Wege zwiſchen der Thorn⸗Poſener 
Eiſenboahn und der Thorn⸗Arge⸗ 
nauer Chauſſee. 

2. Die Ringſtraße von Fort Winrich 

von Kniprode (VI) bis zur Thorn⸗ 
Argenauer Chauſſee. 


nach Nuhheide Krug. 

. Der Weg von Glinke Krug bis 
nach Zadroſch Krug. 

.Die Lehmchauſſee von der Thorn: 
Argenauer Chauſſee über Forſthaus 
Dziwak nach Wudek. 

6. Sämmtliche von Podgorz und 
Stewken nach den Forſthäuſern 
Lugau und Dziwak führenden 
Wege. 

7. Der Czernewitzer Weg von Dziwak 
bis zur Warſchauer Zollſtraße. 

8. Der von Wudek öſtlich der Adler⸗ 
berge führende Weg nach dem 
Czernewitzer Weg, ſowie die von 
Oſten und Süden nach dem 
Schießgelände führenden Wald⸗ 
wege. 

Zunder mit Zündladungen, einzelne 
Zündladungen oder blindgegangene Ge⸗ 
ſchoſſe dürfen unter keinen Umſtänden 
berührt werden. 

Dabei iſt es gleichgiltig, ob das Ge⸗ 
ſchoß eine Granate oder ein Schrapnel, 
ob es mit Zünder verſehen iſt oder 
nicht. 

Der etwaige Finder eines blind» 
gegangenen Geſchoſſes wolle den Fund⸗ 
ort im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung mittheilen, damit die 
Sprengung des Geſchoſſes veranlaßt 
wird. 

Dem Finder wird für jedes Geſchoß 
eine Prämie von 40 Pf. gezahlt. 

Das Suchen von Sprengſtücken auf 
dem Schießgelände iſt ſtreng unterſagt. 
Kal. Schießplatz⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Suangsverfteigerung, 
Sonnabend den 15. d. Mits. 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich in Elgiszewe bei dem Beſitzer 

Franz Bilitzki 
zwei Faſel ſchweine 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn den 11. September 1894. 
Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Sämtliche Glaſerarbeiten, 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 

Julius Hell, Brückenſtr. 34 

im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Mobi. Wohn., v. Herrn Hauptm. Lenge- 
mann bewohnt, 3. verm. e e 4. 
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en 


3 
Der Weg von Blinfe Krug bis 


unter der Firma 


Am Montag den 17. September 1894 SE 


Dienſtag den 18. September. 
Zuckerfabrik Meu⸗Schänſee. 


Flaggen 
und Flaggenstoffe 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Haushefiher: Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Honntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

6 Zimm., 1. Et., 1350 Mk., Mellienſtr. 138. 


he 1. Et., 1050 „ Mellienſtr. 89. 

5 Zimm., Part., od. g. Baderſtraße 2. 
ee Et., 600 „ — Strobandſtr. 16. 
4 „ 1. Et., 450 „ Baderſtraße 22. 
4 „ 2. „ 400 „ aner ene 80 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36 
8 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 1. „ 360 „Gerberſtr. 13—15. 

3 „ Parterre 360 „ Brückenſtr. 8. 
4 „ Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 
4 En 300 „ Mellienſtr. 136. 
8 300 „ Gerberſtr. 13/15. 
n 260 Mk., Baderſtr. 10. 


Zimm., 2. Et., 250 Mk., Mellienſtr. 66. 
2 Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Pie ea 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 40 Mk., Santa 22 6. 

77 Bari möbl. 180 „ Schulſtraße 22. 
„ 1. Et., monatl. 30, Schloßſtr. 4. 
5 „1. Et. möbl. 21 Culmerſtr. 15. 
„ Bart. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
„ Hof möbl. 12 „ Strobandſtr. 17. 
„ I. Et. möbl. 10 „ Schloßſtraße 4. 
„3. Et., möbl. od. unmöbl., Breiteſtr. 36. 
1 Zim., Part., 15 Mk. monatl. Schloßſtr. 4. 


Zum 


Alliſerempfang 


liefere Taunen⸗Guirlanden, feſt 
gebunden, pro Meter 25 Pf., 
deu 20. d. Mts. direkt nach 
Thorn. Beſtellungen erbitte 
nach hier. 


Louis Zimmermann, Gärtner, 


Siemon Kreis Thorn. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


18 magere Stiere 


von 32 nach Wahl des Käufers 
verkauft 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


Zu verkaufen: 


ein Gfel, geritten und gefahren, damn 
ein kleiner 1 Geſchirr und 
Reitſattel. rombergerſtraße 76. 


gebrauchte Bettitellen u. Stühle 


billig zu verk. Strobandſtraße 15, l. 


Baud für wei Pferde Schlopfr. 4. 
6 Zimmer, 2. Etage, vermiethet 


F. Stephan. 
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empfiehlt 


Zum bevorſtehenden 


Kaiſerbeſuch 


ſind 


Dekorutians- BE 
Adlertupeten 


in den nationalen Farben eingetroffen. 

Die Tapeten eignen ſich vortrefflich zu 
Dekorationen und ſind erheblich billiger 
als Stoff. Zu haben den Meter mit 25 
Pf. und die Volle mit 1 Mark 50 Pf. 
in der Tapetenhandlung von 

R. Sultz, Mauerſtraße 

und in der Buchhandlung von 

A. Mathesius, Altſt. Markt. 


(arboltheerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Dresden. 

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenſchaften für die Hautpflege. Die⸗ 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anſehen und erhält ſie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Zum Kaiserbesuch. 
Kliſerbüſten 


in größter Auswahl. . 


S. Meyer, Strohandfirahe N. 
Mehrere Packkiſten 


find zu haben Katharinenſtraße 1. 


Limmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


50 tüchtige Arbeiter 


finden im Rieslager bei pen d ſofort 
dauernde Beſch 30 Ar bei hr em Lohn und 


0 Arbeiter EB 
beim BB der Bahn Taner-Feyde. 
Meldungen nimmt entgegen Schachtmeiſter 
Strauch in Mlyniec und Bahnh. Tauer. 


Schönlein, Thorn III. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann ſich melden. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine Buchhalterin, 


8 Jahre thätig, ſucht Stellung vom 
ktober oder ſpäter. Gefl. Offerten unt. 
6. erbeten an die Exp. d. Ztg. 


Ach Stuben- und Haus 
Köchinnen, mädchen mit Sn 
Zeugniſſen empfiehlt 

Miethsfrau Baum, Coppernikusſtraße 25. 


Ein tücht. Hausmädchen 


findet gute Stellung. Bei wem, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Helle, freundl. Wohnung, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. au z. verm. Paul Engler. 


Geſucht e 1. Oftober cr. eine feine 
a von 2—3 Zimm., 
Küche mit Waſſerleitung und Zubehör in 
der Bromberger Vorſtadt. O nn Ri 
Preisang. unt. F. I in der Exp. d 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


LT q den ff. d. N. abds. 67 IM 
uſtr. u. Bunt V. U in 


Al 
Landwehr- A Ver ein 


Haupt⸗Verſammlung 
am 15. d. Mts. abends 91 hr 


im Schützenhauſe. = 
U. A.: Beſprechung über Theilnahme MM 
der Feier aus Anlaß des KRaiferbejuhe®: 
Der erſte Vorſitzende. 
Sandgerihtöratd Schultz. 

7 81 
al 
le 
Ita 
ge 


Podgorz ind Mg 


Nachträgliche Feier des Fedaufeſtes alt Wr 


Volksfeſt 


am Sonntag den 16. September . bö 
im Garten des Herrn Fenskl- Nudel bil 


2 Militär-Concert. @ | N 


Preisschiessen, u 
Preiskegeln, Tombola ete. Ne 
Abends de 

brillante Beleuchtung des Garten da 
Nach Schluß des Concerts WU 

0 bet 

für Mitglieder und deren A | 

Entree gehörige pro Perſon 10 4 Hi 
für Nichtmitglieder pro Perſon 25 P der 
Kinder unter 10 Jahren frei. u, f 
Abmarſch vom Vereinslokal Punkt 2 UN Ik 
Der Vorſtand⸗ fer 


dp 

Die Einmeihung, 10 

der neuerbauten Schule in Buck nu ihr 
am Sonnabend den 15. d. Mts , fa 

Daran ſchließt 0 ein 


Concert „| 


mit nachfolgendem Tanykrängden it 1 
meinem Saale, zu welchem ich hie u 
ergebenft einlade. Tews, Mudal- lei 
Anfang 7 Uhr. P.- di 

11 * 
Schützenhaus. 2 

x Empfehle: Ihe 

2 50 
Mittagstiſch. 
Abonnement 80 Pf. Rei 

F. Grunat; De 

Ein möbl. Zim, zu v. Tuchmacherſt⸗ 12 a hat 
Heller Geſchäftskeller, Int 
Eckhaus 9 25, vermiethet 8, diel 
R. Schultz, Neuſt. Markt 1 — 
Bache 13 möbl. Zim. m. Bürſcheng. UU. er uf) 


Ein gut möblirtes Zimmer‘ 
mit, a. ohne Burſchen 
zu verm. Schloßſtr. 1047 5 
Eine omfortable Wohnung — allen 
1. Etage, 5 J., event. 7 8. mit on 
Zubehör, Waſſerleltung x, zur Beit bi 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. hn. 
horn. b. B. Dietrich & 80 


Thorn. C. B. Dietrich & e 
Täglicher Kalender. 
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Die großen Waarenhäuſer in Faris. 


1 In der „Revue des Deux Mondes“ behandelt der „Voſſ. 
Jig.“ zufolge d' Avenel die großen Waarenhäuſer in Paris, die 
Ale aus kleinen Anfängen entſtanden ſind. Das größte derſelben, 
A Bon Marche, ift aus der Schnittwaarenhandlung Vidaus ent» 
anden, die 480 000 Franks Umſatz erzielte. Boncicant, Kauf⸗ 
ncilfe des Petit Saint Thomas, trat 1852 als Theilhaber in 
deſe Handlung ein. Er war der erſte, der feſte Preiſe einführte, 
bodurch er ſchnell eine große Kundſchaft gewann. Dabei ſtellte 
er den Kunden frei, das Gekaufte umzutauſchen oder aber ganz 
furückzugeben. Die Gehilfen erhielten einen Preisantheil als 
Ei dn, hatten alſo alle Urſache, eifrig dem Geſchäft obzuliegen, 

N dic und gefällig zu ſein. Da Boncicant zugleich die Preiſe 
ig ftellte, gewann das Geſchäft an Ausdehnung; 1863, als 
dau ſich zurückzog, betrug der Umſatz 7 Mill.; 1869 war er 
I, 1877 67 und 1893 150 Millionen. Dieſe Ziffer ift noch 
1 von einem Geſchäftshaus erreicht worden, verſichert d' Avenel. 
* Reingewinn betrug 8 Mill., die allgemeinen Unkoſten 24, 
1 ührend 118 Mill. für den Bezug der Waaren ausgegeben 
kurden. Von dieſen 8 Mill. wurde eine der jetzt 27 Millionen 
1 Auagenden Rücklage zugeſchrieben, 200 000 gingen zu der Brand⸗ 
29 Anklage, jetzt 6112 Mill.; der Reſt 6800000 Franks nebſt 
00.000 Franks Zinſen des Papierbeſitzes wird unter den Theil 
a zern vertheilt. Dieſe find ſeit dem Tode Boncicants und 
feiner Frau ſämmtlich frühere oder jetzige Gehilfen und Ange: 
4 gelte des Bon Marché. Dieſer bildet eine Republik mit einem 
ben den 300 Theilhabern gewählten Präſidenten und zwölf 
Ei reden an der Spitze. Die übrigen Kaufgehilfen erhalten blos 
11 ten Preisantheil und die Zinſen ihres etwa im Geſchäft ange⸗ 
ten Geldes. Der Bon Marché bedarf aber keiner großen 
Marmittel, da er nur gegen Baar verkauft, ſein Geld viele 
| dale im Jahre umſetzt. — Das Waarenhaus des Louvre 
fende von Chanchard und Heriot gegründet, Kaufgehilfen der 

| iber eingegangenen großen Schnittwaarenhandlungen Pauvre 
lable und Ville de Paris. Der Kaufmann Faret ſchoß 100 000 
ante ein, zog ſie aber nach dem erſten Jahr zurück, da der 
fang win nur 1500 Franks betrug. Es wurde eine Geſell⸗ 

5 aft gebildet, die Theilſcheine von 5000 Franks fielen aber auf 

1 Fa Franks, voriges Jahr jedoch brachte jeder 19000 Franks 
14 Rein. Der Louvre hatte voriges Jahr 8 360 000 Franks 
Deingewinn bei 120 Millionen Umſatz, alſo 6,90 Hundertſtel. 
* Louvre braucht allein für 40 000 Franks Bindfaden jährlich, 
4 0 Kutſcher, Hausknechte und die im Hauſe beſchäftigten Arbeiter 
en egriffen, täglich 3000 Perſonen zu beköſtigen. Der Bon Marche 

ı Nebt jährlich zwei Millionen für die Nahrung feiner Leute aus. 
N Das drittgrößte Waarenhaus iſt la Belle Zarbiniere, das 
eſen Namen von einem kleinen Schnittwaarenladen am Blumen⸗ 


N 
N 
— 


Donnerſtag den 13. September 1894. 


markt hat. Der Inhaber Pariſot fing 1826 zuerſt an, fertige 
Kleider zu verkaufen. Anfänglich waren es nur Arbeitskleider. 
Aber 1856 war der Raum zu eng geworden, obwohl Pariſot 
nach und nach 25 der damaligen kleinen Häufer gemiethet oder 
angekauft hatte. Später wurde das Ganze enteignet zum Bau 
des neuen Hotel⸗Dieu. Die Erben bauten dafür das jetzige 
große, vortrefflich eingerichtete Eckhaus an der Seine. Der Um⸗ 
ſatz betrug 1893 38 Millionen, wovon 2400 000 Franks Rein⸗ 
gewinn, 6,31 vom Hundert, waren. Die Belle Sardiniere ver: 
kaufte voriges Jahr 300 000 Röcke und Paletots, 280 000 
Hoſen, 180000 Welten. — Der 1865 von Jaluzot gegründete 
Printemps gehört einer Aktiengeſellſchaft mit 35 Millionen 
Grundſtock; der Reingewinn beträgt 2 400 000 Franks. Die 
Samaritaine, Schnittwaarenhandlung, hatte 1879 2½, 1888 17 
und 1893 35 Millionen Umſatz. Der Inhaber Cognarg hatte 
30 000 Franks, als er 1872 das Geſchäft gründete. — In allen 
dieſen großen Waarenhäuſern iſt der Reingewinn alſo nicht hoch 
im Verhältniß zum Umſatz, indem er meiſt ſieben Hundertſtel 
nicht erreicht. Die Preiſe müſſen möglichſt billig ſein, um eine 
große Kundſchaft anzuziehen. Aus derſelben Urſache werden ein⸗ 
zelne Waaren als Lockmittel ſehr billig verkauft. Namentlich 
Handſchuhe, deren der Bon Marché jährlich 1500 000 Paar für 
5 400 000 Franks abſetzt und nur vier Hundertſtel Rohgewinn 
daran hat, während die allgemeinen Unkoſten 16—17 Hundertſtel 
betragen. Im Grunde aber ſchlagen die großen Waarenhäuſer 
ebenſo viel auf ihre Waaren wie die anderen Ladengeſchäfte. 
Wenn der Bon Marché für 150 Millionen die von ihm mit 118 
Millionen bezahlten Waaren verkauft, ſchlägt er doch 32 Millionen 
auf dieſelben oder 21 auf das Hundert. Damit kann jedes Ge⸗ 
ſchäft beſtehen. Die allgemeinen Unkoſten, 24 Millionen, ſind 
jedenfalls größer als bei kleinen Geſchäften. Freilich, der Bon 
Marché giebt einige Millionen für Anzeigen, Preisverzeichniſſe, 
Muſterhefte u. ſ. w. aus. Er verkauft billiger als andere, weil 
er baar bezahlt, den Fabrikanten große Beſtellungen macht, des⸗ 
halb von ihnen die billigſten Preiſe zugeſtanden erhält. Haupt⸗ 
(one bei dieſen großen Waarenhäuſern bleibt demnach die Baar⸗ 
zahlung. 


annigfaltiges. 

(Gnadenak Magen inet 1 den von dem 
Schwurgerichtshof in Nordhauſen zum Tode verurtheilten Ar⸗ 
beiter Grünewald aus Brücken und wandelte die Todesſtrafe in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe um. j 

en 15 Sozialdemokratie). Wie 
Berliner Blätter berichten, macht der ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
trauensmann für die Roſenthaler Vorſtadt bekannt, daß die 


„Genoſſen“ Klette, Steinborn, Prieſe und Reichow das für die 


Beilage zu Nr. 214 der „Thorner Preſſe“ 


1893er Reichstagswahl geſammelte Geld nicht abgeliefert haben, 
ſie haben es vielmehr vorgezogen, ſich damit einige vergnügte 
Tage zu bereiten. — Die „Korruption“ ſcheint demnach nicht 
mehr das ausſchließliche Merkmal der Bourgeoiſie zu ſein. Im 
übrigen ſind derartige Fälle von etwas eigenmächtiger Kapitals⸗ 
auftheilung bei den Genoſſen nichts neues. 


(Unter einer Lawine begraben). Die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet aus Bozen: Ein Reichenberger, namens Kahl, 
unternahm am Sonnabend mit mehreren anderen Perſonen und 
vier Führern einen Aufſtieg auf den höchſten Gipfel der Dolo⸗ 
miten. Alle waren gemeinſam angeſeilt. Kahl ging mit einem 
Führer voran, als eine Lawine herunterrollte, wobei Kahl und 
ein Führer getödtet wurden. Die übrigen blieben unverſehrt. 


(Der kürzlich verſtorbene Graf von Paris) 
hat bekanntlich ein ſehr großes Vermögen hinterlaſſen. Minder 
bekannt aber dürfte es, wie die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, 
ſein, wie er zu ſoviel gekommen iſt. „Vor etwa fünfzehn Jahren 
ſchrieb ein ausländiſcher hoher Adeliger, der längſt todt iſt, an 
den Grafen von Paris: „Ich verdanke mein immenſes Vermögen 
Ihrem Großvater und wünſche meine Dankbarkeit dadurch zu 
bezeugen, daß ich Ihnen einen Theil ſchenke und Sie ſo in den 
Stand ſetze, die Monarchie würdig zu repräſentiren. Geben Sie 
einem Manne, dem Sie trauen, fünf Viſitenkarten von Sich. 
Dieſe wird er den unten namhaft gemachten fünf Fondsmaklern 
einhändigen, welche ihm das für Sie Beſtimmte übergeben 
werden.“ Das geſchah. Der Vertrauensmann brachte eine 
ganze Droſchke voll von Werthpapieren. 
Summe nicht bekannt iſt, weiß man doch, daß die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften 150000 Franks verlangten für den Transport der 
Papiere nach England. Der Graf hielt dieſe Forderung für zu 
hoch gegriffen, ließ die Papiere in Blechkäſten packen, unter 
Geleit ſelbſt nach England ſchaffen und in einer Bank hinterlegen. 
— Für nichts intereſſirte ſich der Graf von Paris mehr, als 
für die ſoziale Frage. Ueber Produktivgenoſſenſchaften, Gewerk⸗ 
vereine und dergleichen vermochte er mit der Sachkenntniß eines 
Profeſſors der Nationalökonomie zu reden. 


— 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Adolf Grieder & Cie., fande, Zürich, 
Königl. Spanische Hof lieferanten, 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Weisse Seidenstoffe 


Beste Bezugsquelle f. P Briefporto nach d. Schweiz. 


Obgleich die genaue 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 


von 

14000 Kg. Roggenbrot, 4000 Kg. Weizen: 

brot und 400 Kg. Zwieback 
für das ſtädt. Krankenhaus, ſowie von 

6000 Kg. Roggenbrot 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus) ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1894 bis dahin 1895 dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 

15. September d. J. mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädt. 
Krankenhaus und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift“. Das Lieferungs⸗Angebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben worden ſind. 

Thorn den 30. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Die Kaſſenmitglieder machen wir darauf 
aufmerkſam, daß ſie bei jeder Krankenmel⸗ 
dung in der allgemeinen Ortskrankenkaſſe, 
ſowie behufs Erhebung des Krankengeldes 
bei der letzteren ſtets das Mitgliedsbuch 
vorzulegen haben. Kaſſenmitglieder, welche 
ohne Mitgliedsbuch erſcheinen, gelten als 
nicht legitimirt und müſſen zurückgewieſen 
werden. 

Thorn den 27. Auguſt 1894. 

Der Vorſtand 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


3 Jahre ſchriftl. Garantie 


für jede von mir gekaufte Taſchenuhr. 
ET, Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren 
zn} 14, 15, 16 Mk., 

4 ſilb. Anker⸗Rem.⸗Uhren 
20, 22, 25 Mk., 
ſilb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 
\ 15, 16, 18 Mk., 


. an. 
Jede Uhr iſt abgezogen 
x z und regulirt. 
Wecker, Marke Adler, unter Garantie 
5. Stück 3 Mk. 
Große Auswahl in Ketten, Gold⸗ 

waaren, Brillen ze. 
Reparaturen billig und zuverläſſig. 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße 
1 möbl. Zim. u. Kab. zu v. Gerſtenſtr. 19. 


| ©. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Belle und billigſte Bezugsquelle ug für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optilche Maaren, 


Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen GE Notenblätter. ZU 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


44 
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Zuvei Wohnungen, Kelek u. Waffel o. 


1. Oktober zu verm. 


Reparaturen 


in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


XXX Jahrgang. 


Jahrgang XXX. 


Staatsbürger-Zeitung. 


Seit 30 Jahren tritt die „Staatsbürger⸗Zeitung“, unabhängig nach jeder 
Richtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen Volkes und Vater⸗ 


landes ein. 


Wer die „Staatsbürger⸗Zeitung“ kennt, 
ſagen, daß ſie unerſchrocken den Kampf gegen die unſerm 
lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. 


wird ihr das Zeugniß nicht ver⸗ 
eutſchthum feind⸗ 
In erſter Linie hat die 


„Staatsbürger⸗Zeitung“ es ſich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Ein⸗ 
fluß des jüdiſch⸗mammoniſtiſchen Geiſtes zu brechen und eine Geſundung unſerer 


wirthſchaſtlichen Verhältniſſe anzuſtreben, 


namentlich eine Stärkung des 


AhhAhAhAAAAAAHAAAAAAAAAAAh 
Einladung ‚zum Bezug 


LAAAAAAAAL 


> 


produktiven Mittelſtandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz ke 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 


Die „Staatsbürger ⸗ Zeitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal 


— zweimal 


> 


täglich. — Die mit den Abendzügen verſandte Abendausgabe enthält neben den * 
neueſten publiciftifchen Mittheilungen ein intereſſantes Feuilleton, ſowie einen 


ausführlichen Courszettel und Handelstheil. 


Die Morgenausgabe bringt alle 


> 


bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; fie enthält tägliche Leitartikel, neuefte > 


politiſche und Lokalnachrichten, 
u. ſ. w. 


ſpannende Romane, 
Außerdem werden der „Staatsbürger⸗Zeitung“ unentgeltlich beigelegt 


Gerichtsverhandlungen 


die Verloſungs⸗Liſten ſämmtlicher an hieſiger Börſe gehandelten verlosbaren 


Werthpapiere nebſt Reſtanten⸗Liſten, 
Novellen⸗Zeitung: 


„Die Frauenwelt“, 
die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Rätſel und Röſſel⸗ 


ſprünge ꝛc. bringt. 


Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗ Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 


Auslandes, ſowie in Berlin monatlich für 1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger Aus⸗ 
Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Zeitungs⸗ 


tragung, 1 


Spediteurs und in der 


Geschäftsstelle, S W., Berlin, Lindenstr. 69. 
Probenummern unentgeltlich. ug 


< > 
VNN 


Kloſterſtr. 1. 


S 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


und die als Sonntagsbeilage erſcheinende *. 


> 
> 


Baugeichait 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Bauausführungen, Reparaturen und 


Amänderungen. 
Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 


Gerechteſtr. 


Stöcke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Roggenschrot 


Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslokal nach meinem Hauſe 
v. 13 und verkaufe, um mein Lager von 


Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwaaren 


vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Trautmann, Strobandſtr. Nr. 7. 
Flüffige Rohlenfüure 


in 10 Ko. Inhalt Flaſchen empfiehlt 


E Erbsen-, Gersten-, 


7 


Weizen-, Roggen-, 24 


Futtermehl 


85 offerirt billigst die Schlossmühle. 
Eine Familienwohnun 


> 


Brückenſtr. 6, 


v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, 


ubeh. 


u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Ein kleiner Laden, 


peicherräume ſind vom 1. Oktober, | El 
Pferdeſtälle von ſofort zu vermiethen | vom 1. Oktober d. 


eine Kellerwohnun 
ne Stube für eine einz. 


W. Zielke, 


Perſe on 


zu vermiethen. 
oppernikusſtraße 22. 
— — Se 


Max Pünchera. 


Hab Umsonst! 
Weiss. Le U W d U f restef 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb“ 
umſonſt an jedermann die berühmte | 


Leinenhandweberei A, Vielhauer | 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes au 


ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Gut erhaltene 


vierfl. Fenſter, 


verglaſt, ſind billig zu haben, desgl. 
eine zweifl. Mausthür 
Ein gut möbl. Barterrezimmer ift 2 

zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
2 gel., u. Pferdeſtall z. uv. gchloßſtr⸗ 

Ein grosser Keller, 

ſofort zu verm. D. Grünbaum, See 

1 . Bor 
Die 1. Etage Finn. 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör en. 
Pferdeſtall, iſt vom 1. Okt. zu vermieth 


Katharinenſtraße 1. 
auf möbl, Jen m. Art. 
welcher ſich für jedes Geſchäft eignet, 1 
Fiſcherſtr. Neun 

Alexander Rittweger 


